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Nr. 124. 
Land und Nohſtoffe! 


Die Ziele der italieniſchen Expanſionspolitik. 


(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Mai. 


Der Grundgedanke der italieniſchen Politik, Antrieb und 
Ziel bekennend, läßt ſich mit einem einzigen Worte aus⸗ 
drücken: Expanſion. Ob Muſſolini lächelnd mit 
Chamberlain oder drohend mit Belgrad ſpricht, ob die 
römiſchen Adler über Abeſſinien kreiſen oder der kühne 
Weltenflieger De Pinedo den Gruß der Roma aeterna 
über die Meere trägt, ob der König von Spanien über 
das neue oder Graf Bethlen über das alte Mare nostrum 
dahergefahren kommt, immer klingt dasſelbe Leitmotiv an, 
der zur Nationaldoktrin gewordene, lauter und lauter an⸗ 
ſchwellende Ruf „Land und Rohſtoffe!“ Selbſt auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz in Genf tritt Italien nicht als 
Redner auf, der nach dem Beiſpiel der andern einen Gürtel 
voll Platzpatronen in das akademiſche Maſchinengewehr 
ſchiebt, ſondern als Fordernder: Land und Rohſtoffe! 

Das Ausbreitungsmotiv ift kontrapunktiſtiſch gebunden 
an den Cantus firmus der Übervölkerung, die 
italieniſche Politik eine zwangsläufige. Ein paar Jahre 
natürlicher Entwicklung haben genügt, um den Glauben an 
die Endgültigkeit der in Verſailles „bereinigten“ Grenzen 
nicht nur zu erſchüttern, ſondern in ſein Gegenteil zu ver⸗ 
kehren. Imperialismus, Militarismus, Marinismus und 
Materialismus gelten in dem Lande, das ſich anſchickt, den 
vierhundertjährigen Todestag Machiavellis feierlich zu be⸗ 
gehen, nicht mehr als jene verwerflichen Nationaleigentüm⸗ 
lichkeiten, die eine kordiale Entente der Heuchelei einem 
beſtimmten Volke vorwerfen zu müſſen glaubte, ſondern 
als Notwendigkeiten. Die Weltaſpekte eines Satten, der 
ſich in einem üppigen Bette räkeln kann, ſind eben andere 
als die eines . dem der Platzmangel ins Yenfter 
grinſt. Muſſolini in feiner geraden Art hat vor einiger 
Zeit das Problem ſeines Volkes in das D 


ilemma „Aus⸗ 


breiten oder explodieren!“ zuſammengefaßt, heute 


erklärt er nicht minder deutlich, ſich für das erſtere ent⸗ 
ſchieden zu haben. Es wäre unnütz, mit ihm darüber in 


dem Kriege 

befand und noch heute befindet, ſo würden die Parteien, 
bewußt die Augen vor den Forderungen der Natur 
ſchließend, ihre Grammophonplatten raſſeln laſſen: Kolonien 
brauchen wir nicht! Es gibt noch genug unkultiviertes 
Land im Innern! Zuerſt Brot, dann Schiffe! Freiheit 
den Arbeitern, nicht den Schwerinduſtriellen! Und ſo weiter. 
Die Melodie kennen wir ja. In Italien iſt ſie verpönt, 
in Italien merkt fetzt auch der letzte Soldat der von Muſſo⸗ 
lini in ihrer ehernen Notwendigkeit fo klar erkannten „Ge⸗ 
treideſchlacht“ daß der nackte Fels, wenn man mit dem ver⸗ 
meintlichen Moſesſtab der internationalen Solidarität da⸗ 
gegenſchlägt, nackt und Fels bleibt. Einmal kommt der 
Tag, wo auch die verlogenſte rote Phraſe nicht mehr die 
Erkenntnis umnebeln, nicht mehr den Schrei nach Land 
und Rohſtoffen erſticken kann. 


An dieſem Tag fallen auch alle noch ſo fein gedrechſelten 


Wendungen der Diplomatie, Grundſätze der „Aufrechterhal⸗ 


tung des Friedens“ und Verträge haltlos zuſammen. Und 
Rom hat nicht bis zu dieſer Stunde warten wollen, ſondern 
dem Geſetz der vertraglich feſtgelegten Grenzen ein anderes 
entgegengeſetzt, das lautet: Es muß ein gerechter Ausgleich 
nach Beſitz und Bedürfnis der Nationen geſchaffen werden. 
Das heißt in nüchterner Auslegung etwa, daß ein rand- 
reiches und bevölkerungsarmes Volk, wie das 
franzöſiſche, dem übernwölkerten und landarmen, 


wie dem italieniſchen, von ſeinem Überfluß abzugeben hat. 


Eine Theſe von einleuchtender Moral. Und weiter: eine 
rohſtoffgeſättigte Nation, wie die engliſche, muß der 
von Natlu'r'ſchätzen entblößten italieniſchen zu 
Hilfe kommen. Woraus ſich die militäriſche Forderung er⸗ 
gibt, nur nach Maßgabe der einem Volk zur Verfügung 
ſtehenden Hilfsquellen abzurüſten, nicht alle Völker über 


einen Kamm zu ſcheren. Es iſt ein Unſinn, zu ſagen, dieſes 


oder jenes Land brauche keine Waffenſchmieden zu unter⸗ 


halten, weil ſeine Nachbarn friedlich geſinnt ſeien, denn mit 


demſelben Recht könnte man dann behaupten, Chile brauche 
keine Schiffe, weil auch ſein Nachbar, der Binnenſtaat Boli⸗ 
via, keine Marine habe. 

Kann man ſolchen W es sej einer von der bis⸗ 
herigen Heuchelei ſich abwenden neuen Staats⸗ 
politik die Logik abſtreiten? Kaum. Aber wenn es 
auch Sophiſten Spaß machen würde, das faſziſtiſche Italien 
ſchert ſich gewiß nichts drum. Der Weg iſt vorgezeichnet, es 
wird ihn gehen, unbekümmert um das Stirnrunzeln der Paz 
zifiſten, uneingedenk der ſchönen Genfer Reden, im Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Stärke und des Zwanges, der keine überlegung 
zuläßt. Italien kann nicht anders. 

Den größten Stein auf ſeiner Expanſionspolitik hat ihm 
das freie Amerika aus dem Wege geräumt, als es die Ein⸗ 
wanderung droſſelte. Eine Weile ſtutzte man in Rom, 
ärgerte ſich, dann ſchlug die Beklemmung in ein Gefühl na⸗ 
tionaler Befreiung um. Warum ſollen wir noch länger den 
Dünger für ſolche Länder abgeben? Iſt nicht jeder Italie⸗ 
ner, der ſeinen Schweiß einem nichtitalieniſchen Boden 
opfert, für das Vaterland verloren? Drehen wir alſo den 
Spieß um, verbieten wir die Auswanderung nach Ländern, 
die nicht der italieniſchen Oberhoheit unterſtehen! Und fo 
gelah es. Die heimliche Auswanderung wird jetzt 

ls ſchweres Verbeemen geahndet. Wohin aber nun 
mit dem Überſchuß? 

Tunis drängt ſich in den Vordergrund. Italieniſche 
Arme Haben diefe blühende Kolonie geſchaffen, Italiener find 
dort weſtaus in der Mehrzahl. Iſt es italieniſche Schuld, 
wenn ſich Frankreich taub ſtellt? Hat Frankreich nicht allein 
an Marokko mehr, als es verdauen kann? Komme man uns 


nicht mit Tripolis; Tripolis blüht bereits auf, wir haben 
dort Vorbildliches geſchaffen, aber die Zeit, um die Wüſte 


in einen Garten zu verwandeln, haben wir nicht. 
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Expanſionismus 


ABA en zu , ee PORAZ A iche a ur 
Wäre noch auf innerpolitiſchen Niveau, 
auf dem ſich beiſpielsweiſe na aN and 


fo > es wahrſcheinlich aufgelöſt 


England zu verſtehen gegeben haben, 
land nicht kart 

ſchaffen und die 
das Protektorat über Agyp 


politiſchen Kreiſen, ders l 
herrſcht große Bewegung in Erwartung wichtiger poli⸗ 


„6 %. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Donnerstag den 2. Juni 1927. 


Kolonien! Italien braucht Kolonien, alſo fordert 
es Kolonien. Alle europäiſchen Kabinette ſind voll ſolcher 
Beſtellzettel, in denen eine peinlich kurze Lieferfriſt vor⸗ 
geſchrieben wird. Bisher haben ſich zwar die Mandats⸗ 
fabriken als ausverkauft erklärt, aber Muſſolini läßt das 
nicht gelten. Geſchickt weiß er die deutſchen An- 
E DA aa zu verwerten, indem er fie unterſtützt in der 

orausſetzung, daß gleichzeitig, beſſer zuerſt Italien 
befriedigt wird. Wie ſehr man in Rom geneigt iſt, an den 
ſofortigen Erfolg der Politik des Auftrutzens zu glauben, 
zeigt das geradezu ergötzliche Beiſpiel dieſer Tage. Hat 
da Lord Rothermere in ſeinem Arger über die Regierung, 
die Regierung Seiner Majeſtät, ſeine „Daily Mail“ zu 
dem blutigen Witz aufgehetzt, Italien nicht mehr und nicht 
weniger als Paläſtina und eſopotamien zu 
offerieren. Lächerliche Landſtriche das, viel zu koſtſpielig! 
Kann ſich Großbritannien nicht leiſten. Weg damit, um zu 
räumen. 

Wiewohl offenſichtlich ein innerpolitiſcher Schaukel⸗ 
pferdritt, die römiſche Preſſe, an der Spitze der ſchwer⸗ 
induſtrielle Meſſaggero, nahm ihn ſofort ernſt. Qeit- 
artikel um die Landkarte Arabiens herum, tatſächlich: von 
Rom nur ein Sprung, das iſt's, was wir brauchen! Leicht 
beieinander wohnen die Gedanken, Lord Rothermere hat, 
ſo ſteht es wörtlich zu leſen, durchaus nichts Abſurdes vor⸗ 
geſchlagen. Paläſtina iſt für Italien eine jahrhundertalte 
Rom und Jeruſalem bilden eine ideale Ein⸗ 
heit. Ein italieniſches Mandat über Paläſtina würde 
überall günſtig aufgenommen werden. Und was Meſopo⸗ 
tamien anbelangt, wir werden ein Gebiet ſo fruchtbar wie 
das Niltal daraus machen! Allerdings müſſe England für 
dieſes koloſſale Werk italieniſcher Arbeitskraft feine Mit⸗ 
arbeit hergeben: das Geld. Eine titalieniſch⸗engliſch⸗ 
amerikaniſche Intereſſengemeinſchaft auf dieſer Grundlage, 
das iſt das Werk der Zukunft. Es fände ſeine natürlichen 
Ausgänge zum perſiſchen Golf... 

Wie geſagt, nur ein Beiſpiel, um zu zeigen, wie ſich der 
in vielen politiſchen Köpfen malt, nicht 

fürchtend den Raum, in dem ſich hart die Sachen ſtoßen. 
Der wirkſamſte Hilfsmotor bei ſolchen Träumen iſt die 
Freundſchaft mit England, und in der Tat, wenn 


nicht alles, fo darf Italien doch vieles vom Angelſachſen⸗ 


e e e e e 


zur Verfügung ſtellt, wenn die Kühnheit des Unternehmers 


groß genug iſt, Erfolg zu verſprechen. Nicht einmal die 
Verwickelung der Balkanfäden zum gordiſchen Knoten ver- 
mag den italieniſchen Kredit zu ſchwächen; denn Cham⸗ 
berlain ſähe einen Alexanderhieb Muſſolinis durchaus nicht 
ſo ungern, wie er es gern wahr haben möchte. 


Guſtav W. Eberlein. 


Engliſches Ultimatum an Aegypten. 


London, 31. Mai. Die engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen, 
die nach der Neubildung der Kairber Regierung in der Er- 
wartung einer Londonreiſe des ägyptiſchen Königs allge⸗ 
mein als gebeſſert angeſehen wurden, haben plötzlich wieder 
eine beträchtliche Verſchärfung erfahren. Die 
Heereskommiſſion der ägyptiſchen Kammer hat nämlich in 
einer ihrer letzten Sitzungen das Gehalt des engliſchen 


Oberkommandierenden der ägyptiſchen Armee, des 


Sirdar, demonſtrativ geſtrichen und damit zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß ſie mit der weiteren engliſchen Leitung 
der Armee nicht einverſtanden ſei. 

Gegen dieſen Beſchluß hat die engliſche Regierung in 
einer ultimativen Note aufs ſchärfſte proteſtiert und erklärt, 
daß ſie unter allen Umſtänden darauf beſtehen müſſe, daß 
der Poſten des Sirdar auch weiterhin von einem hohen eng⸗ 
liſchen Offizier beſetzt werde. 

Einer weiteren Meldung zufolge hat der ägyptiſche 
Miniſterpräſident dem ägyptiſchen Parlament geſtern abend 
den Text der engliſchen Note bekanntgegeben. 
Sollte das Parlament die Forderung . e ablehnen, 

werden, 
Wie die „Weſtminſter Gazette“ mitteilt, fol Stalien 
daß, wenn fih Eng» 
enug fühle, um in Agypten Ordnung zu 
usländer zu ſchützen, Śtalien bereit wäre, 
ten zu übernehmen. 

Für wie geſpannt man angeſichts dieſer Vorgänge in 
London die Lage hält, geht daraus hervor, daß geſtern drei 
engliſche Schlachtſchiffe, die vor Malta lagen, den Befehl er⸗ 
halten haben, nach Agypten in See zu gehen, um eventuell 
den Schutz von Leben und Eigentum der Engländer in 
Agypten zu übernehmen. Kairober engliſchen Kreijen 
ſieht man die Lage als ſehr ernft an und fürchtet Ver⸗ 
wicklungen, wenn, wie es den Anſchein hat, Zaglul Paſcha 
und ſeine nationaliſtiſche Partei nicht ihren Standpunkt 
ag und der Regierung die Möglichkeit zum Einlenken 
geben. * 


Wachſende dppoſition in England. 


Parlamentsauflöſung und Regierungswechſel 
werden gefordert. 


London, 1. Juni. In hieſigen parlamentariſchen und 
beſonders aber in der Finanzwelt 


tiſcher Veränderungen. Immer mehr macht ſich die über⸗ 


zeugung breit, daß die Regierung Baldwins es mit der 
Kündigung der Abkommen mit Rußland und mit dem Ab⸗ 
bes der diplomatiſchen 

abe. 
nungsausdruck des größten Teils des engliſchen Volkes 
kommentiert. Die liberalen Kreiſe und die Labour⸗Partie 
propagieren die Idee einer unverzüglichen Auf⸗ 


eziehungen zu eilig gehabt 
Die letzte Rede Lloyd Georges wird als Mtei- 
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Rußland wiſſen wollen. Alle diefe Gerüchte werden jes 
doch von maßgebenden Stellen in Warſchau dementiert, die 


haben ſind. 


der Gehaltszahlung an Korfanty daher zu Recht beſtände. 


des Oberſten Gerichtshofes herbeiführen. 


Für das Erſcheinen der s 


51. Jahrg. 
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löſung des Parlaments und der Ausſchreibung eh 
nn Neuwahlen, da ſich das Volk ſelbſt zu der Frage * 
über Krieg oder Frieden und über das Verhält⸗ 
nis zu Sowfjetrußland ausſprechen müſſe. In Tibe- 3 
ralen Kreiſen wird für die Tendenz Propaganda gemacht. 
bei den Wahlen mit der Arbeitsparter Hand in Hand zu 
gehen. Der Wahlſieg einer ſolchen Gruppierung wird 
als ſicher angeſehen, ſo daß eine Regierung der 
Liberalen und der Arbeiter gebildet werden 
könnte. Als künftiger Miniſterpräſident iſt der Finanzſach⸗ 
verſtändige der Arbeitspartei Snowden auserſehen, da 
die Krankheit Macdonalds die Übernabme des Regie⸗ 
rungsruders durch ihn ausſchließt. Lloyd George 
würde in dieſem Falle Außen miniſter werden und 
feine politiſche Linie vom Jahre 1922 fortſetzen. Die libe⸗ 
ralen Blätter weiſen darauf hin, daß ſeit dem Augenblick 
der Ausſchaltung Lloyd Georges aus dem Gebiet der 
Staatspolitik Großbritannien keine richtige Leitung beſitze 
und zahlreichen Gefahren und Schäden ausgeſetzt ſei. 


die wohnungsloſe Arcos⸗Geſellſchaft. 


Berlin, 31. Mai. (PA T.) Wie die „Nachtausgabe“ er⸗ 
fährt, hat ſich die ſowietruſſiſche Botſchaft in Ber⸗ 
lin an die Reichsregierung mit dem offiziellen An⸗ 
trage gewandt, die Einreiſe des Perſonals der Arcos ⸗ 
Geſellſchaft nach Deutſchland zu geſtatten. Zur Be⸗ 
gründung führte die Botſchaft an, daß die Arcos⸗Geſellſchaft 
in Deutſchland die Liquidierung der Wirtſchafts⸗ 
intereſſen in England durchzuführen beabſichtige. 
Die deuiſche Regierung. fol, wie das Blatt behaup et, ihre 
Zustimmung auf unbeſchränkte Zeit gegeben 
haben. 3 N 

Nach einer Meldung aus London richtete der fomie 
ruſſiſche Geſchäftsträger Roſenholz an Chamberlain ein 
Schreiben, in welchem er erſucht, daß die engliſche Regierung 
den Direktoren ſowie einigen Mitgliedern der Arcos⸗Geſell⸗ 
ſchaft und anderer ſowjetruſſiſcher Handelsinſtitute das 
Verbleiben in London zur Durchführung der Lie 
quidierung dieſer Inſtitutionen geſtatte. Weiter erklärt 
Roſenholz, daß, ſofern dieſe Genehmigung nicht erteilt 
werden follte, die Anweiſung zur unverzüglichen Li- j 
auidierung der Organiſation gegeben werden 
würde, wobei die Verantwortung für alle ſich hieraus erge: 
benden Schäden und Verluſte die engliſche Regierung 
tragen werde. 


Polen | und Rußland. 


Warſchau, 1. Juni. Außenminiſter Zaleſki empfing 
in einer längeren Audienz den engliſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau Max Müller. Dieſe Konferenz ſteht in Verbindung 
mit dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen England und 
Sowjetrußland, und in Warſchauer politiſchen Kreiſen wird 
ihr große Bedeutung beigemeſſen. über das Ergebnis der 
Unterredung der beiden Diplomaten iſt jedoch nichts bekannt 
geworden. i 

In Verbindung mit dem Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen England und Sowjetrußland entſtan⸗ 
den in politiſchen Kreiſen Gerüchte, die von einer Ande⸗ 
rung in den Beziehungen zwiſchen Polen und 


für eine Anderung der Politik gegenüber Rußland nicht zu 


Was die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Garantiepaktes anbetrifft, jo nehmen diefe 
ihren normalen Gang. Von einer Verzögerung oder aber 
Beſchleunigung dieſer Verhandlungen kann abſolut keine 
Rede ſein. i 

Ferner hat Außenminiſter Zaleſki den ſowjetruſſiſchen 
Geſandten in Warſchau, Wojtow, empfangen. Auch über 
dieſe Unterredung iſt nichts bekannt geworden. Doch nimmt 
man in politijhen Kreiſen an, daß diefe Viſite die Möglich⸗ 
keit eines Beſuchs des ſowfetruſſiſchen Außenkommiſſars 
Tſchitſcherin in Warſchau auf ſeiner Reife nach Mos. 
kau betraf. Tſchitſcherin weilt bekanntlich gegenwärtig in 
Frankreich, von wo aus er in den nächſten Tagen über 
Berlin ſeine Rückreiſe nach Moskau antreten wird. i 


Korfantys Klage gegen den Staat. 


Warſchau, 30. Mai. Auf Grund eines Dekrets des 
Staatspräſidenten, das Mitgliedern geſetzgebender Körpers 
ſchaften unterſagt, gleichzeitig Stellungen in Staatsunter⸗ 
nehmungen inne zu haben, wurde der Abgeordnete Vors 
fanty ſeinerzeit feiner Stellung als Mitglied des Bers 
waltungsrates der „Skarboferm“ enthoben. Korfanty vers 
klagte den Staat auf Auszahlung einer Entſchädigung von 
3000 gł. Das Kattowitzer Kreisgericht wies jedoch die 
Klage Korfantys mit der Begründung ab, daß die Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten mit den Beſtimmungen der 
Verfaſſung nicht im Widerſpruch ſtehe und die Einſtellung 


Korfanty wurde zur Zahlung der Gerichtskoſten verurteilt. 
Der Kläger will in dieſer Angelegenheit eine Entſcheidung 


ay Bo ARE Nachbarſchaft auferlegt. 


Nauſcher fünf Jahre in Polen. 


Am 31. Mai waren fünf Jahre ſeit dem Tage ver⸗ 
floſſen, an dem der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter der Deutſchen Republik Ulrich 
Rauſcher dem damaligen Staatschef Marſchall Pilſudſki 
‚fein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Aus dieſem An- 
laß ſchreibt die der Regierung naheſtehende Warſchauer 
„Epoka“ Herrn Rauſcher folgende anerkennende Worte ins 
Stammbuch: 


„Fünf Jahre auf einem ſo wichtigen und ſchwierigen 


Poſten, das iſt ein ſehr langer Zeitabſchnitt. Wieviel 
guter Wille, diplomatiſches Talent, Takt⸗ 


gefühl und vor allem wieviel angeſtrengte, uner⸗ 
müdliche und geduldige Arbeit war nötig, um 
auf dem verantwortungsvollen und ſchwierigen politiſchen 
lag auszuharren. Miniſter Rauſcher war für diefe Mr- 
eit wie geſchaffen; ſein Eifer und ſeine Arbeitſamkeit, ſein 
tiefer Glaube an die Notwendigkeit gutnachbar⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen zwei mächtigen Völkern 
wird zweifellos von der Geſchichte gehörig bewertet wer⸗ 
den. Niemand gibt ſich einer Täuſchung darüber hin, daß 
noch viel Zeit vergehen wird, bevor ſeine Saat die er⸗ 
wünſchte Frucht hervorbringt. Vorläufig tut er, was er 
kann, und zwar nicht allein auf dem diplomatiſchen 
Schiff. Er bemüht ſich auch um die Anbahnung einer 
kulturellen und geſellſchaftlichen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Polen. Schon die Tate 
ſache, daß bei den Empfängen boi Herrn Rauſcher ſtets die 
ariſtokratiſche und die geiſtige Elite der polniſchen Gemein⸗ 
ſchaft zu erſcheinen pflegt, daß dort niemand, ſei es von den 
Vertretern der älteſten und der am meiſten verdienten pol- 
niſchen Geſchlechter ſowie der hervorragendſten Vertreter 
der polniſchen Geiſteswelt oder von den Politikern aller 
Schattierungen fehlt, zeugt von der hervorragenden Ge- 
ſchicklichkeit des Herrn Rauſcher, der ſich in den breiteſten 
Wußte: des polniſchen Volkes Sympathien zu gewinnen 
ußte.“ 
: Im Anſchluß hieran veröffentlicht die „Epoka“ den 
Inhalt einer Unterredung, die ein Vertreter ihrer Redak⸗ 
tion mit Herrn Rauſcher anläßlich ſeines fünfjährigen Auf⸗ 
enthalts in Polen hatte. Herr Rauſcher ſagte: 

„Geſtatten Sie mir, daß ich mich in meinen Ausführun⸗ 
gen von vollkommener Aufrichtigkeit leiten laſſe, 
ich möchte Ihnen nicht mit nichtsſagenden Jubiläumsphraſen 
dienen. möchte den nüchternen Ton des Alltags 
'anfchlagen, denn die fünf Jahre, die nun dahingegangen 
ſind, waren Jahre aufrichtiger Arbeit, und dieſe Ar⸗ 
beit hat meiner langjährigen Tätigkeit auf dem Warſchauer 
Poſten den Stempel aufgedrückt. Dieſe Feſtſtellung be⸗ 
deutet für mich keinen Vorwurf, weder im Verhältnis zu 
(mir ſelbſt, noch zu meiner Arbeit. Sie iſt im Gegenteil 
ein Beweis dafür, wie ernft und bedeutend dieſe Ar- 
beit iſt und wie hoch ihre gegenwärtigen und künftigen Er⸗ 
gebniſſe zu bewerten find. Es wäre verfehlt, dabei an Er⸗ 
gebniſſe zu denken, die in die Augen ſpringen und dekorativ 
wirken. Wer Ergebniſſe dieſer Art ſucht und wem 
dieſe notwendig ſind, ſollte ſich nicht mit der Arbeit an 
den volniſch⸗deutſchen Beziehungen beſchäftigen. Ihre 
Landsleute, die auf dieſem Gebiete arbeiten, wiſſen eben⸗ 
falls fo gut wie ich ſelbſt, daß fie daran unermüdlich unter 
Selbſtverleugnung arbeiten müſſen, wobei ſie ſich einer un⸗ 
günſtigen Krtikik ausſetzen und auf äußere Erfolge ver⸗ 
zichten. Solche Begleitumſtände machen dieſe Arbeit für 
den Berufspolitiker weniger anziehend und geſtatten ihm 
nicht, ſich von utopiſtiſchen Aufwallungen hinreißen 
u laſſen und das Bewußtſein zu verlieren, in welchem 
Maße nur ein Erfolg möglich iſt. 

Wenn ich nicht irre, waren gerade die heute vergangenen 
2 mer Jahre der Zeitabſchnitt, in dem unſere beiden Völker 
fd ernſtlich an die Arbeit zum Wiederaufbau ihrer 
Länder und zur Wiederherſtellung der Ordnung und der 
Rückkehr zum Wohlſtande herangemacht haben. „Die Welt 
iſt aus den Angeln gehoben“, könnte man mit grö⸗ 
ßerem Recht als der däniſche Fürſt über dieſen Zeitabſchnitt 
ſagen, in dem zwar auf dem Papier und auf der Landkarte 
eine neue Teilung Europas erfolgt war, der aber 
noch nicht den neuen Geiſt und die neue Form im inner⸗ 
ſtaatlichen Zuſammenleben zu hauchen vermochte. Für Tau⸗ 
ſende kleinerer und größerer zerriſſener Fäden mußte man 
neue Bande knüpfen; Reibungen, die ſich an Tauſenden von 
Stellen ſofort ergaben, galt es, zu mildern; die gegenſeitig 
angerichteten Schäden waren — fei es auch im geringſten 
Maße — auszugleichen. Sind doch für das Deutſchland nach 
Verſailles und für das wiedergeborene Polen, unabhängig 
von den täglichen Erforderniſſen große gemeinſame Auf⸗ 
gaben entſtanden, die darin beſtehen, den Weg einer ge⸗ 
meinſamen Verſtändigung zu finden, dritte 
Perſonen als Vermittler oder als entſcheidende Inſtanz 
auszuſchließen, die gemeinſamen Fragen auf dem 
Wege der eigenen Souveränität und auf der Grundlage 
8 Beſchlüſſe zu regeln. Und dieſe Aufgabe 
ft heute ſchon gelöſt. 

Das Ergebnis dieſer gemeinſamen Arbeit ſind die ſehr 
zahlreichen, der Allgemeinheit wenig bekannten, aber dafür 
von den intereffierten Schichten der Bevölkerung lebhaft 
begrüßten Abkommen, die entweder ſchon abgeſchloſſen 
ſind, oder ſich in Vorbereitung befinden. An Stelle der 
Leere vor den verfloſſenen fünf Jahren haben wir heute 
ein weitverzweigtes Netz von Abkommen, die zwar 
mit der Politik wenig gemeinſam haben, deſto mehr aber 
mit der Regelung von tauſenden größerer und kleinerer 
Fragen, deren Löſung für das Alltagsleben zwiſchen den 
beiden Nachbarvölkern nötig erſchien. 

4 Freilich bleibt noch viel und auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten ſogar noch alles zu tun übrig. Wir haben den 
aufrichtigen Wunſch, die uns ſehr am Herzen liegenden 
Probleme zu löſen, und bei der polniſchen Regierung 
iſt dieſer Wunſch gleichfalls feſtzuſtellen. Da iſt eine nüch⸗ 
terne Zuſammenarbeit notwendig und beſonders das 
Kennenlernen und die Anerkennung nicht allein der eige⸗ 
nen Wünſche, fondern auch der Bedürfniſſe der 
anderen Seite. Und dann, möchte ich hinzufügen, darf 
man nicht Europa vergeſſen. Aus der gemeinſamen An⸗ 
erkennung der Notwendigkeit, für Europa den Frieden zu 
lten, entſtand das deutſch⸗polnſſche Locarno⸗ 
Schiedsgericht, das ein für allemal al le, ſogar die 
ernſteſten Sachen auf den Weg der friedlichen Verſtändi⸗ 
gung leiten ſoll. Ich habe das Vertrauen, daß es uns ge⸗ 
Lingt, in dieſem Geiſte ſchon in allernächſter Zue 
kunft unſere Wirtſchafts⸗ und Handelsfragen 
5 löfen, daß neben der politiſchen Verſtändigung eine 
Verſtändigung in Wirtſchaftsfragen zuſtande komme 
und daß auf dieſe Weiſe endlich eine der größten Lücken zu⸗ 
‚geitopft wird. Ich bin glücklich, daß im ſechſten Jahre 
meiner Tätigkeit eine ſolche Aufgabe meiner harrt, und 
ich hoffe, unter Berückſichtigung der Intenſionen der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pilſudſki, daß es möglich fein wird, ein 
für beide Seiten günſtiges e zu erzielen. 
Darüber hinaus wird unabhängig von diefen großen Proble⸗ 
men die geringere Arbeit ihren Weg fortſetzen; wir 
werden uns bemühen, gegenſeitig Arzneien gegen 
zahlreiche Schmerzen ausfindig zu machen und um ſo 
eifriger die Pflichten und Aufgaben zu erfüllen, 1 ng die 
ge da⸗ 
den Männern, die aktiv an den polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen arbeiten, auch in Zukunft nichts zu ſchwer 
oder zu hoffnungslos, aber auch nichts von den zahl⸗ 
reichen Kleinigkeiten zu gering oder zu unſchein⸗ 
bar erſcheinen. Mögen ſie deſſen eingedenk ſein, daß der 


Vorführung 


ausgeſprochen hatten, wurde doch 
digung zwiſchen Sefmmarſchall Rataj und Außenminiſter 


# 
Weg der Beziehungen unter den Völkern eine Wellen⸗ 
linie bildet, und daß man daher jedes Wellental oder jeden 
Wellenberg nicht allzu ſehr überſchätzen darf.“ — 


Kleine Aufmerkſamleiten. 


Berlin, 1. Juni. (PA T.) Zwiſchen der polniſchen 

und der deutſchen Regierung iſt es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die Liquidierung von Forderungen der ſo⸗ 
genannten Titres de valeurs gekommen. Auf Grund dieſer 
Verſtändigung verzichtet die polniſche Regierung in Zukunft 
auf die Liquidierung aller reichsdeutſchen Forderungsrechle, 
verbrieften und unverbrieften Wertpapiere, Beteiligungs⸗ 
rechte, Eigentumsrechte, ſoweit fie nicht un bewegliches 
351 und ihr Zubehöre betreffen, ſowie Pfandrechte in 
Polen. 
Ausgenommen von dieſer Erklärung ſind ſolche 
Forderungen, die bis zum 31. 3. 27 bereits unter Liqui⸗ 
dation geſtellt waren, ſowie Forderungen, die am 10. Januar 
1920 Eigentum juriſtiſcher Perſonen des öffentlichen Rechts 
geweſen ſind und ſchließlich Forderungen aus Anleihen, die 
zur Unterſtützung von Kriegshinterbliebenen und von Kom⸗ 
munalverbänden aufgenommen wurden. 

In Fragen der Hypotheken, die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften gehören, kam man dahin überein, daß es vom Ein⸗ 
verſtändnis der polniſchen Regierung abhänge, über ſie bis 
zum Augenblick des Zuſtandekommens einer Verſtändigung 
in der Frage der Valoriſierung der Verſicherungspolicen 
zu disponieren. K 

Wann wird endlich die ganze Liquidationspolitik aufge⸗ 
hoben, die niemand ſo ſcharf verurteilt wie die polniſche Tra⸗ 
dition, die gleiches niemals erlebte? 

e 


„Bild, Degen und Standarte 


Berlin, 31. Mai. Der Bevollmächtigte der polniſchen 
Regierung Dr. Witold Pradzynſki hat geſtern von der 
deutſchen Regierung drei hiſtoriſche polnifóe 
Andenken erhalten, die ſich bisher in deutſchem Beſitze 
befanden und für die polniſche Regierung von Intereſſe ſind. 
Dieſe Gegenſtände beſtehen aus einem authentiſchen Degen 
des Königs Stefan Batory (von denen nur zwei auf der 
Welt exiſtieren; das zweite Exemplar befindet ſich in Stod- 
holm), ein großes Porträt des Hetmanns Czarnecki, 
das bis jetzt im Schloſſe in Berlin hing, und die 
Standarte eines Leibregiments des Königs Staniſtaw 
Auguſt. Dieſe Andenken ſollen in den nächſten Tagen dem 
polniſchen Staatspräſtidenten feierlichſt überreicht werden. 


Film⸗Boylott. 


Warſchan, 1. Juni. (P AT.) Das Innenminiſtertum 
hat den Beſchluß gefaßt, Genehmigungen zur öffentlichen 
von Filmen der deutſchen Filmfabrik 
„Deulig⸗Film“ in Polen zu verſagen. Die Deulig⸗ 
Filmgeſellſchaft hatte den Film „Oberſchleſten, Land unter 
dem Kreuz“ hergeſtellt. 

Wann wird das uminiſterium endlich durch⸗ 
greifen und den Film der unbeſtreitbaren Wirk⸗ 
lichkeit in Oberſchleſien ſelbſt abſtellen? Die oberſchle⸗ 
ſiſche Preſſe — und keineswegs nur die deutſche — berichtet 
faſt täglich über neue Untaten. So geſtern erſt der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“: „Am Sonnabend, den 28. Mat, abends 
10,30 Uhr, wurde der deutſche Gemeindevertreter Hugo 
Fran z aus Eichenau, der ſich in Begleitung ſeiner 
Verwandten auf dem Heimwege befand, von zwei Ban⸗ 
diten überfallen. Herr Franz wurde r⸗ 
beitet, daß vom Argt ein abp ppe 
linken Armes feſtgeſtellt wurde. 
tüchtige Schläge auf den Kopf und auf den Rücken, ſo daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Erſt nachdem die Be⸗ 
gleiterin Hilfe herbeiholte, konnte der Überfallene nach 
Hauff geſchafft werden.“ 

uch in Bielitz, das bekanntlich noch immer nicht 

eine deutſche Mehrheit verloren hat, haben eingewanderte 

ufſtändiſche — übrigens unter den zugedrückten Augen 

der Polizei — ſo gehauſt, wie man das nur von ihnen er⸗ 
warten kann! 

Die „PAT“ beſtreitet in recht unklarer Form den 
Überfall auf zwei deutſche Lehrer in Radzion⸗ 
kau. Was man von den Dementis der oberſchleſiſchen 
Berichterſtattung der „PAT“ halten kann, iſt allgemein 
bekannt. Z. B. bemühte man ſich, an Hand eines erdichte⸗ 
ten Protokolls den Überfall auf den deutſchen Redakteur 
Herger in Oberſchleſien zu beſtreiten oder doch zu ver⸗ 
harmloſen. „Herr He Ibft erklärt, es fet gar 
nicht ſo ſchlimm geweſen uſw.“ Herr Herger hat leider 
ſolche Unwahrheiten nicht erklären können. Er wurde 
derart zugerichtet, daß er wahrſcheinlich fein Gehör 
verlieren dürfte. 

Wann wird man in Polen dieſen Film boykottieren? 
Er trägt die gleiche Überſchrift wie das Produkt der 
Deulig⸗Film⸗Geſellſchaft. i TENET 
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Der polniſche Parlamentarierbeſuch 
abgeſagt. 


Warſchau, 1. Juni. Wie berichtet, wurden die polniſchen 
Parlamentarier zu einem Beſuch nach Deutſchland einge⸗ 
laden, wo eine große Pazifiſtenkonferenz ſtattfin⸗ 
den ſollte. Der Einladung wurde anfangs vpolniſcherſeits 
roße Bedeutung beigemeſſen, war ſie doch von führenden 
olitifern Deutſchlands, wie Reichstagspräſident Paul 
Löbe, Abg. Dr. Breitſcheid, preußiſcher Landtags- 
präfident Porſch, Prof. Julius Wo i Thomas Mann 
u. a., unterzeichnet. Trotzdem die poln ſchen Rechtsparteien 
ſich gleich von vornherein gegen den Beſuch in Deutſchland 
nach vorheriger Verſtän⸗ 


Zaleſki die deutſche Einladung angenommen, da man nicht 
gut umhin konnte, eine von fo bedeutenden Perſönlichkeiten 
unterzeichnete Einladung unbeantwortet zu laffen bzw. ab- 


zulehnen. Die Reiſe ſollte bereits im Junt erfolgen. 


In den letzten Tagen ift es nun um dieſen polniſchen 
Parlamentarierbeſuch merkwürdig ſtill geworden, und fetzt 
verlautet, daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach überhaupt 
nicht zuſtandekommen werde. Falls er dennoch er⸗ 
folgen ſollte, dann erſt nach der Völkerbundverſammlung, 
alſo im Herbſt. à A 


die Fahnen von 36 Staaten. 


Der internationale Kongreß für militäriſche Medizin 
und Pharmazeutik in Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, 30. Mai. Heute wurde im Gebäude der 
Warſchauer Polytechnik der internationale Kongreß für 
militäriſche Medizin und Pharmazeutik eröffnet. Am 
polytechniſchen Gebäude flattern die Fahnen von 36 Staaten. 
Die erſten Reihen im Kougreßſale find für die ausländiſchen, 
in ſtrahlende Farbenpracht getauchten Vertreter reſerviert. 
Merkwürdig, daß gerade die „exotiſchſten“ Vertreter, wie 
die beiden japanijchen Arzte in beſcheidener Ziviltracht er» 
ſchtenen find, während die Herren aus den näherliegenden 
Ländern, wie Rumänien und Italien, mit ihren fabelhaft 


ap 
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leuchtenden Uniformen die naive Schauluft in großartiger 
Weiſe befriedigen. 

Um 10.15 Uhr begrüßt Fanfarenſchall den eintretenden 
Marſchall Pikſudſki. Die Kongreßteilnehmer er» 


. ſich von ihren Sitzen. Dem Marſchall folgen der 
nnenminifter Skladkowſki, der Hauptkommandant 
der Staatspolizei Oberſt aleſzewſki, der Stadt⸗ 


kommandant General Rożen, der Regierungskommiſſar 
Dr. Jaroſzewicez. Marſchall Pilſudſki läßt ſich auf 
einen Sitz in der Mitte des Saales nieder. 

Auf der Tribüne erſcheint der Chef der Armeeverwal⸗ 
tung General Konarzewſki, eröffnet den Kongreß und 
beruft General Rouppert zum Vorſitz. Dieſer erteilt 
nach einer kurzen Begrüßungsrede das Wort dem General: 
direktor des Geſundheitsweſens, Dr. Pieſtrzynſki, hierauf 
dem Präſes der Oberſten Arztekammer Dr. Baczkiewicz. 
Die Polen ſprachen ſämtlich in franzöſiſcher Sprache. Im 
Namen der ausländiſchen Gäſte beantwortete die Bu 
grüßungsrede der engliſche General Chambers. | 


—̃ H—ͤ . — 


Weitere Beſchlüſſe der P. V. 6. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 1. Juni. Am zweiten Verhandlungstage des 
Oberſten Rates der PPS wurden wiederum verſchiedene 
Beſchlüſſe gefaßt. von denen hervorgehoben ſeien: der Be⸗ 
ſchluß, die Stadtratwahlen in Oſtgalizien zu boykottieren, 
ferner der Beſchluß, an den Wojewodſchaftsratswahlen auf 
dem Gebiete des ehemaligen Kongreßpolen teilzunehmen. 

Der Oberſte Rat hat einmütig beſchloſſen, die Leitung 
des Warſchauer Parteiorgans „Robotnik“ dem Abg. M 
Niedziatkowſki zu übertragen. 


Der Beſchluß des Oberſten Rats der PPS., gegenüber 
dem ganzen Kabinett des Marſchalls Pilſudſti in unbes 
„bi ote Oppoſition zu treten, hat, wie die „Rzeczpoſpolita“ 
m 


, 


in Regierungskreiſen großen Eindruck 


gemacht. Der Schritt der PPS. wird von Politikern damit 
erklärt, daß dieſe Partei über das Regiment des vergange⸗ 
nen Jahres vollkommen enttäuſcht ſei. Der De⸗ 
zember ⸗Beſchluß des Oberſten Rats der PPS., gegen- 
über der Regierung mit Ausſchluß des Marſchalls 
Pilſudſki, des Miniſters für öffentliche Arbeiten Mora⸗ 
czewſki ſowie des Arbeitsminiſters Jurkiewicz in 
eine bedingte Oppoſition zu treten, habe den Zweck ver⸗ 
folgt, die Regierung von dem Wege der Diktatur abzulenken 
und gleichzeitig von der Regierung eine Reihe von politiſchen 
und wirtſchaftlichen Konzeſſtonen zu erlangen. Die betreffen- 
den Forderungen der PPS. ließ die Regierung jedoch un. 
beantwortet. Andererſeits habe die ſchwache Oppo: 
ſition der PPS. gegenüber den Nachmai⸗Regierungen unter 
den arbeitenden Schichten große Unzufriedenheit 
hervorgerufen, ſo daß ihre geſchloſſenen Reihen ſich zugunſten 
der Kommuniſten zu lichten begannen. 


Kriegsgerüchte. 
Am Schwarzen Meer. 


Bukareſt, 1. Juni. In hieſigen Militärkreiſen wird auf 
Grund von Meldungen aus London kategorkſch behauptet, 
daß der Schwerpunkt der engliſchen Aktion 
gegen die Sowjets für den Fall der Verſchärfung des eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Konflikts in Europa das Schwarze Meer 
ſein würde. Der e Generalſtab habe bereits Ab: 

nge "Blodtetung der ruffiiden Ge⸗ 
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Häfen am Schwarzen Meer beſetzen ſollen. Das 

Hauptziel der engliſchen Militäraktion für den Fall eines 

Krieges ſollen die Ukraine und der Kaukaſus ſein. 

Dieſe Meldungen beſtätigt die lebhafte Tätigkeit der 

Militärattache's in Rumänien, Bulgarien und der Türkei. 
s 


Am Baltiſchen Meer. 


Großes Auffehen erregt ein Telegramm des Peters⸗ 
burger Korreſpondenten der Moskauer „Prawda“, der 
mitteilt, daß ein engliſches Geſchwader, das im 
ort nach Helſingfors kommt, dort bis zum Spät- 

erbſt bleiben wird. Der Korreſpondent der „Prawda“ 
erfährt von autoritativer maritimer Seite es jet durchaus 
wahrſcheinlich, daß die engliſche Admiralität mit Rückſicht 
auf den Bruch mit der Sowjetunion beſchloſſen 
habe, in der Oſtſee eine Beobachtungsabteilung zu 
unterhalten. Im Gegenſatz zu den früheren Jahren kommt 
das Geſchwader dieſes mal für längere Zeit mit Ab⸗ 
ſichten, die an eine Blockade erinnern. 

Die „Prawda“ erklärt, daß England nunmehr eine 
militärif tervention gegen die Sowjetunion vorbereitet 
und daß die Kriegsgefahr für Rußland daher ſo nahe ſei, 
wie niemals ſeit dem Kriege mit Polen. 


Deutſches Reich. 


Räumung des Saargebiets. i 
Saarbrücken, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
verlautet, hat die Räumung des Saargebiets be⸗ 
reits begonnen. Die franzöſiſchen Garniſonen aus Saar⸗ 
louis und Homburg ſind bereits nach Lothringen ab⸗ 
marſchiert. Die Räumung des Saargebietes fol bis zu m 
12. Juni vollzogen ſein. In den nächſten Tagen werden 
die franzöſiſchen Truppen aus Neukirchen. Sulzach 
und Saarbrücken herausgezogen. Der 800 Mann ftarfe 
Bahnſchutz wird nach dem 12. Juni in Tätigkeit treten 
und in Saarbrücken ſtationiert werden. Er wird fiń aus 
550 Franzoſen, 150 Engländern und 100 Belgiern zuſam⸗ 
menſetzen. Die franzöſiſche Eiſenbahnkommandantur ver⸗ 
bleibt vorläufig in Saarlouis. 


Die Reichsflagge in München. 
Anläßlich einer Zuſammenkunft des Reichsbanners 
Schwarz⸗rot⸗gold in München war auf dem Gewerkſchafts⸗ 


haus in München die ſchwa rz⸗rot⸗ goldene Reichs⸗ 
flagge gehißt worden. 


Gegen 10 Uhr abends er loſch 


plötzlich die Straßen beleuchtung und die 


Fahne ging in Flammen auf. Der „Montagspoſt“ 
zufolge kommt als Täter ein junger Mann in Windfacke in 


Frage, der an der Dekoration des Hauptportals emporge⸗ 
klettert war, die Fahne mit Benzin beſpritzt und ſie dann 
angezündet hatte, während ein Komplize das Abdrehen und 
Wiedereinſchalten der Straßenbeleuchtung beſorgte. 


as Beste für die Zähne 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Juni 1927. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Monat Juni. 


Am 2. Juni: In Rheden, Kreis Graudenz, Bich- und Pferde- 
markt. In Thorn Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Neuſtadt Krame, 
Bich- und Pferdemarkt. In Zblewo, Kreis Stargard, Kram⸗, 
Vich- und Pferdemarkt. — Am 3. Juni: In Grau denz Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Lidzbark, Kreis Strasburg, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 4. Junt: In Lonkorz, Kreis Löbau, Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 7. Juni: In Skarſzewy, Kreis 
Berent, Schweinemarkt. n Schwetz Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Tuchel Hram, Bich- und Pferdemarkt. — Am 8. Juni: In Cekzyn, 
Kreis Tuchel, Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. In Culmſee, Kreis 
Thorn, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Karthaus Schweinemarkt. In 
Liſewo, Kreis Culm, Kram⸗, Bieh⸗ und Pferdemarkt. In Neue 
mark, Kreis Löbau, Kram, Bich- und Pferdemarkt. In Rybno, 
Kreis Löbau, Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. In Alt⸗Kiſchau, 
Kreis Berent, Schweinemarkt. — Am 9. Juni: In Konitz Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Kamin, Kreis Zempelburg, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Leſſen, Kreis Graudenz, rar und Pferdes 
markt. — Am 10. Juni: In Dirſchau Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 14, Juni: In Bnukowitz, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Czerſk Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Ja 
Dziemian, Kreis Berent, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
15. Juni: In Kurzentnik, Kreis Löbau, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 17. Juni: In Graudenz Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
20. Juni: In Putzig Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
21. Juni: In Gollub, Kreis Brieſen, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 

Gurzno, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt. In 
Berent Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. — Am 22. Juni: In Star- 
nard Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Szymback, Kreis Rart- 
Haus, Wollmarkt. In Briefen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Mroczno, Kreis Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
23. Junt: In Oſche, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
In Pelplin, Kreis Dirſchau, Kram⸗ Vieh⸗, Pferdes und Schweine⸗ 
markt. In Nowe, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
— Am 28. Juni: In Niezywiec, Kreis Strasburg, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Skarſzewy, Kreis Berent, Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinemarkt. — Am 30. Juni: In Szemud, Kreis Neuſtadt, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. x 


1. Inni. 


Graudenz (Grudziądz). 


z Um die Einheitsſchule. Eine von über zwanzig Kör⸗ 
perſchaften einberufene Verſammlung tagte unter der Loſung 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ am vergangenen Sonntag und 
beſchäftigte ſich mit der Forderung der Einheitsſchule. Ein 
neues Zeichen dafür, wie trotz allen Leugnens der Abhängig⸗ 
keit der polniſchen Kultur von der deutſchen, geiſtige Be⸗ 
ſtrebungen, die in Deutſchland langſam abzuebben beginnen, 
hier bei uns hinter der chineſiſchen Mauer erſt langſam an⸗ 
fangen, die Geiſter zu bewegen. . * 

* An der dentichen Abteilung des Staatlichen Mädchen⸗ 
Gymnaſiums haben am 23. und 24. Mai unter dem Vorſitz 
des Viſitators Biedomicz vom Kuratorium in Thorn 
folgende Schülerinnen die Abiturientinnenprüfung pe- 
ſtanden: Hildegard Foth, Margot Franz, Gerda 
Kopper, Käthe Kulinna, Hildegard Matutt, Klara 
Mueller, Roſe Schülke. * 

z Pfingſtferien. Die hieſigen öffentlichen Schulen 
fliegen den Unterricht Freitag, den 3. d. M. um 12 Uhr. 
Der ri rak beginnt wieder Donnerstag, den 9. d. N. 
um 8 Uhr. 


2. Verkauf der „Drukarnia Pomorſta“. Wie ein hieſiges 


Platt meldet, it bie Drukarnta Pomorffa von der Pom- 
merelliſchen Handwerkskammer in Graudenz 
aufgekauft worden. Doch ſcheint die Handwerkskammer nur 
ein Strohmann zu ſein, hinter dem die Verlagsgenoſſenſchaft 
„Zjednoczenie“, die Herausgeberin des „Goniec Nad- 
wislanſki“ ift, ſteht. Sie will beide Blätter weiter er- 
ſcheinen laſſen, den „Goniec“ als Morgenblatt und den 
„Glos“ als Nachmittagsblatt, während das Los der polni⸗ 
ſchen „Weichſelpoſt“ noch nicht entſchieden iſt. * 

z, Einen plötzlichen Wetterumſchwung brachte der Diens⸗ 
tag. Eine drückende Wärme herrſchte von Morgen an, die 
das Wachstum ſehr fördern und die Badeanzüge wohl bald 

hervorholen laffen wird. * 

z. Das Weichſelwaſſer fällt weiter langſam. Trotzdem 
der Waſſerſtand jedoch noch 1% Meter über Null 
beträgt, ſind die erſten Sandbänke bereits ſo dicht an der 

Waſſeroberfläche, daß ſie in den nächſten Tagen freiliegen 
dürften. Selbſt kleine Boote können jetzt ſchon mitten auf 
der Weichſel plötzlich aufſitzen. Auf dem Strom iſt wenig 
Verkehr. Im Hafen lädt ein Kahn Ziegel nach Danzig, 
während ein anderer mit Getreide entladen wird. Der 
Dampfer der Strombauverwaltung brachte verſchiedene 
Möbel und Einrichtungsgegenſtände auf einem Prahm fort. 
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Graudenz. 


Singakademie Graudenz. 


5 a Abmarſch 2 Uhr vom Gemeinde hauſe. 


$ „Gäfte herzlich willkommen! 7575 
[Zugverbindung pon Graudenz 5 Uhr nachm., 
zur Rückkehr nach 5 10 „ abends. 


Towarzystwo Węglowe 0 


Ausſicht 
geſtellte 


beginnt Donnerstag, d. 9. Juni, 


Dieſe dürften von dem aufgelöſten Waſſerbauamt Grandenz 
herrühren. * 


z, Ein Feuer brach Montag nachmittag um 8 Uhr in der 
Ober⸗Thornerſtraße 25 aus. In einem Keller hatte 


ſchiedene Abfälle, Lappen u. ä. Feuer gefangen, welches an⸗ 
ſcheinend durch einen von der Straße e rfenen 
Zigarettenreſt verurfaht worden war. Es gelang, das 


Feuer noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr zu löſchen, ſo 
daß kein größerer Schaden entſtanden iſt. * 


Ld 
Vereine, Beranitaltungen ic. 

Das diesjährige Gemeinde⸗Sommerfeſt, veranſtaltet von der evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe Graudenz, findet am 16. Junt (dem Fron- 
leichnamstage) im Tivoli ftatt. Es kommen Geſang⸗ und 
Orcheſterchöre zur Aufführung. Kaffee⸗, Kuchen⸗ und andere 
Büfetts ſorgen für die nötige Stärkung und Unterhaltung. Für 
die Jugend gibt es mancherlei Spiel und Verwellung. Hoffent⸗ 
lich findet das Feſt reichliche Unterſtützung aus allen Kreiſen der 
Gemeinde! Ein — hoffentlich recht beträchtlicher — Überſchuß 
kommt unferen Armen zugute! Hilfe ift dringend nötig. (7576 * 


— — — 


Thorn (Toruń), 


— Vom Kreistag (Sejmik Powiatowy). Weitere 6000 zł 
wurden zur Einwaldung von Brachländereien im Landkreiſe 
bewilligt, auf dieſe Art will man nach Jahren einen Nutzen 
von den vielen „fliegenden“ Brachgeländen haben. 2000 zł 
wurden zum Bau eines Armen hauſes in Birglau 
bewilligt. Beſprochen wurde die im Landkreiſe unter den 
Arbeitsſchichten überhandnehmende Augenkrankheit 
(Trachoma), durch welche die Allgemeine Landkrankenkaſſe 
bereits 50 000 zt Defizit erlitten hat. Bereits 1500 Per- 
fonen, darunter 75 Prozent aus anderen Provinzen (Kon⸗ 
areßpolen), liegen an dieſer Seuche danieder. Es follen ener- 
giſche Maßnahmen getroffen werden, um die Seuche zu be⸗ 
kämpfen. Durch Vernachläſſigung verbreitet ſich dieſe Krank⸗ 
heit äußerſt ſchnell und führt oft zu Erblindungen! — Das 
Kreiskrankenhaus in Culmſee hatte im Vorjahre 
einen überſchuß von 991 zi bei einem Haushaltsplan von 
48897 gł, Die Kreiskommunalkaſſe hatte in der⸗ 
ſelben Zeit einen überſchuß von 69 867 zi bei einer Geſamt⸗ 
einnahme von 575 719 zl. — Die Eingemeindung der 
Gemeinde Piaſki zu Podgórg iſt noch nicht aktuell gewor⸗ 
den. Betreffs der Eingemeindung werden noch Verhand⸗ 
lungen gepflogen. ** 

* Die Vorſchußvereine des Verbandes deutſcher Ge: 
noſſenſchaften in Polen hatten am Sonnabend, den 29. Mai, 
zu einem Unterverbandstage nach Thorn eim- 
geladen. Die Beteiligung war überaus zahlreich, die 
Tagesordnung recht reichhaltig und der Verlauf der 
Tagung äußerſt anregend. Nachmittags 4 Uhr begann der 
Verbandstag, zu welchem rund 90 Vertreter der an⸗ 
geſchloſſenen Genoſſenſchaften und befreundeten Organi⸗ 
ſationen erſchienen waren. Die 3 Hauptvorträge wurden 
mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen. Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart ſprach über „die Aufgaben des 
Verbandes“, Bankdirektor Schlonſki⸗Konitz über „Kre⸗ 
ditbetrug“ und Verbandsreviſor Steuck über „die öffent⸗ 
liche Meinung und unſere ſtädtiſchen Kreditgenoffenſchaften“. 
In der anſchließenden Ausſprache und in der Beantwortung 
vieler Fragen konnten die Teilnehmer reiche Anregung 
und „Kaa für ihre Genoſſenſchaftsarbeit finden, Als 

mę 
ag 


worden. 

—* Eröffnung einer Apotheke. Endlich iſt wieder eine 
Apotheke auf dem anderen Weichſelufer (Podgörz) eröffnet, 
ſo daß die Bürger nicht mehr kilometerlange Wege bis zur 
nächſten Apotheke zurücklegen brauchen. Na 


des staatlichen 
Mödchenghmnafums Orudaiadz 


Sonnabend, den 11. Juni: h 


nach Woſſarken (Karlshof). 


Briefen. 
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Frieda Sinell, Grudziadz. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
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herzlichen Dank 
Ernst Nasilowski 
und Frau geb. Liebchen. 
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7 literweiſe Verkauf des vorzüge 


Haustrunks beginnt 


Ausflug steitag, Den 3. Juni er 
A. Freining, granetei, Bopmurna zl. 


sk Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt ſtand 
unter einem günſtigen und einem ungünſtigen Stern. 
Günſtig war das herrliche Wetter, das uns den erſten richtig 
heißen Sonnentag des ſonſt ſo kalten und unfreundlichen 
Frühjahrs beſcherte; ungünſtig war für die Käufer das Hin⸗ 
aufſchnellen vieler Preiſe mit Rückſicht auf das nahende 
Pfingſtfeſt und für die Verkäufer die übliche Geldknappheit 
des Publikums am Monatsletzten. Als Neuheiten wurden 
Blumenkohl mit 1,00—3,00 pro Kopf und Kalmus mit 0,10, 
bis 0,20 pro Bund angeboten. Stachelbeeren koſteten heute 
1,00, Gurken 0,50—1,50, Kopfſalat 0,05—0,20, Radieschen 0,10. 
Spinat 0,20, Spargel 0,40 — 2,00, Zwiebeln 0,50—0,60, Mohr: 
riben 0,20—0,25, Kohlrabi 2,00, Rhabarber 0,15—0,20, Sauer⸗ 
ampfer 0,10 und Meerrettich 0,15. Der Preis für Eier zog 
bedeutend an und man mußte ſchon 2,20—2,50 pro Mandel 
anlegen. Butter ſchwankte zwiſchen 2,50 und 2,80. Sahne, 
koſtete 2,00—2,40, Quark 0,50—0,70 und Kochkäſe 1,00. Ge⸗ 
flügel⸗ und Fiſchmarkt hielten die bisherigen Preiſe. Der 
größte Verkehr herrſchte nach wie vor auf dem Blumen⸗ 
markt, der großen Umſatz erzielte. An Südfrüchten wurden 
Zitronen mit 0,15—0,20 und Apfelſinen mit 0,20—0,80 pro 
Stück angeboten. E * K 

—* Folgen einer Denunziation. Im Jahre 1924 hatte 
der Magiſtrat in Podgörz einen Beamten infolge fälſchlicher 
Denunzierung vom Amte enthoben. Das Wofjewodſchafts⸗ 
gericht hat aber in dieſen Tagen ein Urteil gefällt, wonach 
die Stadt den Beamten, welcher bereits in einem anderen 
Orte im Amte iſt, wieder einſtellen und ihm für die ganze 
Zeit das Gehalt nachzahlen muß. Bemerkenswert iſt 
hierbei, daß das Stadtparlament gegen die Amtsenthebung 
war! Wer kommt jetzt für die Unkoſten auf, der Magiſtrat 
oder die Stadt? * * 

— Wieder ein Opfer der Spielerei mit Schußwaffen. 
Am vergangenen Sonntag ſpielten zwei dreizehnfährige 
Schulkinder, Wiktor Szumfki (Sohn eines Polizei⸗ 
beamten) und Wladef Gientkowſki in Rudak, mit einem 
Teſching. Plötzlich ging ein Schuß los und traf Sgumji£i 
in die Bruſt. Der Knabe mußte in ſchwerverletz⸗ 
tem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden. * 
Verurteilung einer diebiſchen Familie. Die Fa⸗ 
milie Okrueinſki, Vater, Sohn und Tochter, aus Sludzewo 
(im Landkreiſe) ſtahl ſeit längerer Zeit Getreide von 
einem Gute und wurde endlich dabei ertappt. Der Vater 
wurde zu vier Monaten, Sohn und Tochter zu je ſieben 
Tagen Gefängnis verurteilt. SR. 

—* In angetrunkenem Zuſtande hatte der Dentiſt An= 
toni Makowſki aus Briefen die katholiſche Religion ver- 
höhnt, wofür ihn das hieſige Gericht zu 100 zł Geldſtrafe 
verurteilte. Der Staatsanwalt hatte ſechs Wochen Ge: 
fängnis beantragt. Es 


nr DAE — — 


* Culmſee (Chelmza), 1. Juni. Ein zehnjähriger 
Lebensretter. Vorgeſtern nachmittag ſpielten unten an 
der Waſſerſtreßa kleine Kinder am See. Plötzlich fing ein 


kleines Mädchen namens Wenatowſki laut zu ſchreien ; 


an, denn ihr etwa 1% Jahre älterer Bruder war in den See 
gefallen, ohne daß es bemerkt worden war. Auf das Gee 
ſchrei der Kleinen hin lief ſchließlich der 10 Jahre alte Knabe 


Gotebiewſki herbei, ſprang in das Waſſer und zog den 134 


Knaben, der ſchon untergegangen war, an den Beinen Her- 
aus. Wenn der jugendliche Lebensretter nur wenige Augen⸗ 


blicke gezögert hätte, wäre das Kind wahrſcheinlich ace = 


— Heute kann der Lehrer W. Poeplau im ben 

Konczewiee auf eine 25 jährige Tätigkeit al. 
Lehrer zurückblicken. — Eine neue Schlachtgebüh⸗ 
ren⸗ Ordnung ift für das Gebiet unſerer Stadt von der 


Faba Skarbowa und der Wofjewodſchaft beſtätigt worden und 


tritt ſofort in Kraft. Der neue Tarif, der eine weſentliche 
Erhöhung der Gebühren vorſieht, hängt im Rathauſe ſowie 
auf dem Schlachthofe zur Einſicht aus. Eine leicht⸗ 
ſinnige Schießerei veranftalteten am Sonntag nade 
mittag vier junge Burſchen im Alter von 17 bis 19 Jahren 


in der Waſſerſtraße, indem fie über den See ſchoſſen. 


Eine Kugel traf den Maler Gokebiewſki, der ſich hinter 
ſeinem Garten im Kahn befand, in den Kopf, blieb jedoch 
glücklicherweiſe im Schädelknochen ſtecken, ſo daß ſie vom 
Arzt entfernt werden konnte. Wenn das Geſchoß in das 
Gehirn gedrungen wäre, konnte leicht der Tod eintreten. 


z, Gorzno (Górzno), 31. Mai. Infolge der kalten 


Maiwitterung iſt hier die Vegetation ſehr mangelhaft 
vorgeſchritten. Die Sommerung, die unter den Nachtfröſten 
in der Eisheiligenzeit ſchwer gelitten hat, hat ſich noch nicht 
erholen können. Nur der Winterroggen weiſt einen 
günſtigen Stand auf und läßt auf gute Erträge 
hoffen. Dagegen hat ſich der Klee ſchlecht entwickelt. Ebenſo 
läßt der Graswuchs viel zu wünſchen übrig. Da auch die 


Brachen zum Viehweiden kaum in Betracht gezogen werden | 


können, macht ſich ſchon in verſchiedenen Wirtſchaften ein 


Hausfrauen! 


Für die Einmachzeit! 


Z.luftundurchlässigenVer- 
binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salieyl- 
Pergamentpapier. 


Kein Schimmeln der Früchte, 
equeme Handhabung, 


Justus Wallis, Paplerhäl, 
Toruń, Szeroka 34, 7364 


el) 


am — 


| * . 

Jalouſten ee 
Schultz, Tapezier, 7422 
Male Garbary 11. 


Fabrikat Alexanderwerk 
von 1—15 Liter 
©:upfehlen 


Rozgarty. 


Am 2. Pfingſtſeiertag 


5749 


7584 


Falarski & Radaike | |ŚNIUELHRIĄEU 2 


wozu W ein⸗ 


— Tel. 561. Toruń. Tel. 561. 
— ZR AA | ladet 


Weidemangel bemerkbar. Die Rauhfuttervorräte "find fait 
überall aufgebraucht, und fo werden viele Landleute ges 
Birtngen fein, ihre Viehbeſtände nach Möglichkeit zu vera 
ringern. Kartoffeln werden hier zum erſtenmal behäufelt. 

ch. Konitz (Chojnice), 30. Mai. Am geſtrigen Sonntag 
unternahmen die aktiven Sänger des hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchengeſangvereins mit ihren Ange- 
hörigen in Begleitung des hieſigen Poſaunenchors ihren 
diesjährigen Maiausflug nach dem 8 Kilometer entfernt ge⸗ 
legenen Ausflugsort „Buſchmühl“, der „Perle von Südweſt⸗ 
Pommerellen“, am großen Müstendorfer See gelegen. Der 
Verein hatte für allerlei überraſchungen und Beluſtigungen 
binreichend Sorge getragen. Der von ſchönem Wetter be⸗ 
gleitete und in allen Teilen harmoniſch verlaufene Ausflug 
wird allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung „reinen, 

TUR ET 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* MWarſchan (Warſzawa), 31. Mai. Die Vereinigung 
Deutſcher Hochſchüler, Warſchau, feierte am 28, Mai 
d. Is, ihr 1. Stiftungsfeſt in Form eines Feſtkommer⸗ 
ſes mit anſchließendem Tang. In dem von den Damen des 
Vereins mit lebenden Blumen geſchmückten Saale hatten 
fih außer den Mitgliedern ein ſtattliche Zahl von Gäſten 
aus der Warſchauer Geſellſchaft eingefunden. Um 10 Uhr 
eröffnete der Vorſitzende ſtud. phil. S. Krüger den Feſt⸗ 
kommers und begrüßte die erfchienenen Gäſte, insbeſondere 
Se. Magnifizenz den Rektor der Warſchauer Univerſität 
Prof. Dr. Hryniewiecki, Geſandtſchaftsrat v. Pau⸗ 
witz als Vertreter des Deutſchen Geſandten, den Dekan der 
Philoſophiſchen Fakultät Prof. Dr. Lempieki, die Paten 
des Vereins und die Vertreter der polniſchen ſtudentiſchen 
Korporationen. Nach dem Geſang des Liedes „Hier ſind wir 
verfammelt zu löblichem Tun“ ergriff der Präſes des Ver⸗ 
eins das Wort zu einer längeren Anſprache, in der er u. a. 
auf die Entſtehung des Vereins Bezug nahm und mit beſon⸗ 
derer Anerkennung das weitgehende Entgegenkommen her⸗ 
vorhob, das die maßgebenden polniſchen Inſtanzen den Bes 
ſtrebungen des Vereins entgegenbrachten. Durfte der Ver⸗ 
ein doch bereits am 21. April d. Is. auf die Beſtätigung 
ſeiner Satzungen durch das Kultusminiſterium, den Rektor 
und Senat der Univerſität zurückblicken. Der Verein werde 
ſtets beſtrebt ſein, das ihm in ſo hohem Maße erwieſene 
Vertrauen zu rechtfertigen. Offenheit, Ehrlichkeit, Arbeit⸗ 
ſamkeit und Treue gegen Volkstum und Staat ſoll die Loſung 
fein, — Anſchließend an die Anſprache wurde das Bundel- 
lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ angeſtimmt, 
worauf die zahlreichen von auswärts eingelaufenen Glück⸗ 
wünſche verleſen wurden, die von den Anweſenden mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. Während der Kollo⸗ 
quien zwiſchen den nun folgenden Kommersliedern erhob fid 
der Dekan der Philoſophiſchen Fakultät Prof. Dr. Lem- 
picki und ſprach in polniſcher und deutſcher Sprache feine 
größte Zufrieden eit mit dem Abend und die beſten Glück⸗ 
wünſche für die Zukunft des Vereins aus. Im Namen der 
Deutſchen Geſandtſchaft drückte Geſandtſchaftsrat v. Pan- 
witz dem Verein ſein wärmſtes Wohlwollen aus und 
wünſchte ihm noch viele ſolcher Stiftungsfeſte. Er ſchloß 
feine Rede mit einem „Vivat, crescat, floreat!” auf die Ber- 
einigung. Große Heiterkeit löſte eine von Herrn ſtud. phil. 
K. Grundmann verleſene in Verſen verfaßte Bierzeitung 
aus. — Nach Beendigung des offiziellen Teiles folgte unter 
ſtarker Beteiligung der Tanz, der die Erſchienenen bis in 
die frühen Morgenſtunden hinein unterhielt. Mit der größ⸗ 
ten Befriedigung, einen gemütlichen deutſchen Abend verlebt 
zu haben, verließen die Gäſte die Veranſtaltung. 

* Lodz, 31. Mai. Ermäßigung der Kinoſteuer. 
Einem Geſuch der Kinobeſitzer zufolge hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, die Kinoſteuer von 50 auf 30 Prozent zu er⸗ 
mäßigen. Von den inländiſchen Filmen wurde die Steuer 
von 25 auf 10 Prozent herabgeſetzt. Dieſer Vergünſtigungs⸗ 
tarif tritt mit dem 1. Juni in Kraft. — Die Kriminalpolizei 
wurde vom Deutſchen Gym naſium benachrichtigt, 
daß unbekannte Einbrecher aus einem Geldſchrank etwa 
15000 Zloty geraubt hätten. Am Ort erſchienen ſo⸗ 
fort Vertreter der Polizei und leiteten eine Unterſuchung 
ein. Es erwies ſich, daß die Einbrecher über den Zaun ge⸗ 
klettert waren, ſich in das Gebäude begaben und vermittels 
eines Nachſchlüſſels in das an die Kanzlei im Parterre gren⸗ 
zende Sekretärzimmer gedrungen waren. Sie rückten den 
Geldſchrank von der Wand ab und öffneten ihn 
von der Rückſeite mit Spezialinſtrumenten im Bets 
laufe einer mehrſtündigen Arbeit. Es fielen ihnen etwa 
15 000 Zloty, fait ausſchließlich eingezahltes Schulgeld, in die 

nde. Die Art, wie die Sprengung des Gelodͤſchranks er- 
jolgt ift, läßt erkennen, daß geſchickte „Spezialilten” an der 
Arbeit geweſen find. W AŻ 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 31. Mai. Zu einer Meſſerſtecherei kam 
es in einem Lokal in Ohra. Ein noch unbekannter junger 
Mann fing ohne jeden Grund Streit an und ging auf 
mehrere Perſonen mit offenem Meſſer los. Einige wurden 


Lan 


Von Anton Karſten. 
In den Hütten Anas. — Des Eskimokindes 
Morgengebet. — Walroßfaug auf dem Eiſe. — 

; Die Herrin der See. 


Nur kurze Zeit dauert die Herrlichkeit des nordiſchen 
Sommers. Wenn die Tage e ri werden, und die Nächte 


heller, wenn jener wunderbare Friede der Dämmerung auf 
den wenigen Bäumen und den Steppen ruht, der ſo typiſch 
iſt für die „weißen Nächte“ des Nordens, wenn für kurze 
eit ein Paradies entſteht, wo ſonſt nur eine Eiswüſte das 
en verſteckt und doch zugleich vor den Stürmen des 
langen Winters behütet, dann beginnt für den Eskimo die 
Zeit des Kontakts mit den Männern aus dem Süden, wo 
es ſo heiß ſein ſoll, daß man Kleider aus gewebten Stoffen 
tragen muß. Kaum aber ift dieſe Zeit vorbei, kaum der 
geringe Handel abgeſchloſſen, fo iſt er wieder allein in feiner 
bm lieben, heimiſchen Welt. 
Es war das erſte Mal, daß ich dieſen herrlichen kurzen 
Sommer im nördlichen Teil Kanadas erlebt hatte. Selbſt 
in Alaska, dem gelobten Land des Nordens, konnte die 
Pracht des ſommerlichen nördlichen Paradiefes nicht größer 
ſein. Unſere weitere Reiſe nach dem Norden aber bedurfte 
einer gründlicheren Vorbereitung als bei unſeren Freun⸗ 
den, den Eskimos. 

Das erſte, das wohl jedem Nordlandfahrer 
mag, iſt die große Gaſtfreundſchaft und Friedlichteit der 
Kinder des Nordens. Wir hakten Aua, einem bekannten 

alroßfänger ſchon im Sommer mitgeteilt, daß wir ſpäter 
bei ihm eintreffen würden. Und als wir eines abends an 
der von ihm bezeichneten Stelle anlangten, kam er uns 
freundlich lächelnd entgegen, ein kleiner Mann, von feinen 
Leuten geachtet und geehrt, war er doch nicht nur ihr Vater 
und Führer, ſondern auch ihr Angakok, der Maun, der mit 
den Geiſtern Zwieſprache halten fonnte, Nach der Art der 
Weißen hielt er uns die Hand zum Gruße hin und rief uns 
M: „Kufanguamik“, Dank dem kommenden Gaſt. Nun 
en auch die übrigen Männer heraus, und die Frauen der 
amilie, zunächſt Orulo, Auas Frau. Wir ſahen uns um. 
waren wirkliche Eishütten, 
Nordlandfahrern beſchrieben worden waren, 


auffallen 


Eine Gruppe 


Tuchel 


wie fie ſchon öfters von 


leicht verletzt. Die Perſonalien des Täters konnten noch 
nicht feſtgeſtellt werden. — Ein roher Familien⸗ 
vater. Als kürzlich abends gegen 8 Uhr ein Arbeiter, 
wohnhaft Radauneufer, in betrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe kam, fing er mit ſeiner Frau Streit an, der ſogleich 
in Tätlichkeiten ausartete. Mit einer Kohlenſchaufel ging 
er auf ſeine Ehefrau los und verletzte ſie. Dann ſchlug er 
mit den Fäuſten auf ſeine achtjährige Tochter ein, ſo daß ſie 
aus Naſe und Mund ſtark blutete. Seinen Schwager und 
deſſen Frau, die herbeieilten, um den Streit zu ſchlichten, 
mißhandelte er ebenfalls. Die Frau kam dabei zu Fall und 
erlitt Verletzungen am rechten Fuß. Die beiden verſuchten 
nun, in ihre Wohnung zu fliehen, was ihnen nur ſchwer 
gelang. Der Wütende lief ihnen nach und zerſchlug dort 
drei Fenſterſcheiben. Erft als man das Überfallkommando 
rief, konnte der Unhold zur Ruhe gebracht werden. 
a 


Aus den deutschen Nachbargebieten. 


* Flatow, 31. Mai. Raubüberfall auf einen 
Poſtſchaffner. Sonnabend morgen gegen 8 Uhr wurde 
zwiſchen Plietnitz und Kramske im Walde der Poſt⸗ 
ſchaffner Nöske überfallen und ihm ein Geldbeutel mit 
Poſtſachen, Briefen und 4000 RM. Bargeld geraubt. Der 
Räuber trug Larve, blaue Arbeitsjacke, dunkle Świe, keine 
Kopfbedeckung, hatte ein Rad und entfernte ſich durch den 
Wald, Richtung Plietnitz. Das Bargeld beſtand aus Schei⸗ 
nen: 9 zu 100 RM., 2 zu 50 RM., 100 zu 20 RM., 50 zu 
10 RM., 20 zu 5 RM. und 100 RM. Hartgeld. Der Räuber 
trug ein offenes Meſſer und einen großen Stock, mit dem er 
Nöske einen Schlag über den Kopf verſetzte. 


—————— — — — ———— 


Rinbtief: und öchweineſchauen in Pommerellen. 


Nach dem Muſter vergangener Jahre veranſtaltet die Pom. 
Landwirtſchaftskammer auch in dieſem Jahre im Sinne der Richt⸗ 
linien des Landwirtſchaftsminſſterlums bäuerliche Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweineſchauen, die mit Prämierung 
verbunden ſind, zu unten angegebenen Terminen und Ortſchaften: 

Mittwoch, den 8. Juni, 9 Uhr vormittags, in Pruſt, Kr. Schwetz. 

Mittwoch, den 8. Juni, 15 Uhr nachmittags, in Schwekatowo, 
Kreis Schwetz, 5 

(Donnerstag, den 9. Juni finden 9 Uhr vormittags in 
Terefpol, und um 18 Uhr nachmittags in Warlubien 
Pferdeſchauen ſtatt), 

Freitag, den 10. Juni, 9 uhr vorm., in Papowo, Kreis Thorn, 

Freitag, den 10. Juni, 15,45 Uhr nachm., in Londzin, Kr. Thorn, 
25 Sonnabend, den 11. Juni, 9 Uhr vorm., in Ottlotſchin, 

orn, 

Sonnabend, den 11, Funt, 13,80 Uhr nachm., in Neu⸗Grabia, 
Kreis Thorn, 

Dienstag, den 14. Junt, 9 Uhr vorm., in Wrock, Kr. Strasburg, 

Mittwoch, den 15. Juni, 10 Uhr vorm., in Jablonowo, Kr. Culm, 

8 den 17. ey 9 Uhr vorm., in Stargard, 

reitag, den 17. Juni, 15,30 Uhr nachm., in Czarz, 
Montag, den 20. Juni, 13 Uhr nachm., in Vandsburg, Kreis 


Zempelburg, 
den 21. Juni, in Kamien, Kreis 


Dienstag, 
Zempelburg, 
Dienstag, den 21. Juni, 15 Uhr nachm., in Czerſk, Kreis Konitz, 
Mittwoch, den 22. Juni, 15 Uhr nachm., in Konitz, 
(Am ſelben Tage, vorm. 9,45 Uhr, findet eine Pferdeſchau 
in Silno, Kreis Konitz, ftatt), 
Donnerstag, den 28. Juni, 10 Uhr vorm., in Liebenau, Kreis 


reis 


9 Uhr vorm., 


reitag, den 24. Juni, 10 uhr vorm., in Tuchel, 
ienstag, den 28. Juni, 10 Uhr vorm., in Smolno, Seekreis, 
Dienstag, den 28. Juni, 16 Uhr nachm., in Smarzewo, Seekreis, 
i POWA den 80. Juni, 9 Uhr vorm., in Luzino, Kr. Nen- 
adt, 
* Fr ód den 30. Juni, 15 Uhr nachm., in Szemad, Kreis 
euſtadt, 
Freitag, den 1. Jult, 10 uhr vorm., in Zagorſch, Kr. Neuſtadt, 
Montag, den 4. Juli, 9,80 Uhr vorm., in Golub, Kreis Brieſen, 
Montag, den 4. Juli, 16,30 Uhr nachm., in Brieſen, 
Dienstag, den 5. Juli, 10 Uhr vorm., in Soldau 
Mittwoch, den 6. Juli, 9 Uhr 
Donnerstag, den 7. Juli, 8 Uhr vorm., in Löbau, 
Donnerstag, den 7. Juli, 16 Uhr nachm., in Kauernik, 
PPR a den 8. Juli, 14 Uhr nachm., in Biſkupice Pom., Kreis 
au 
(Am ſelben Tage, 9 Uhr vorm., findet die Pferdeſchau in 
. und um 16 Uhr nachm. in Biſfkupice Pom. 
att. 
Montag, den 11. Juli, 15 Uhr nachm., in Radzyn, Kr. Graudenz, 
Dienstag, den 12. Juli, 9 Uhr vorm., in afin, 
Mittwoch, den 13. Juli, 9 Uhr vorm., in Wielbrand, Kreis 
moza. ` 
Mittwoch, den 13. Jug, 16 Uhr nachm., in Piec, 
s c. den 14, Jult, 10 Uhr vorm., in Lubiſchewo, Kreis 
ridan, 
= en den 14. Juli, 16 Uhr nachm., in Rafkowo, Kreis 
rſchau > 
Freitag, den 15. Juli, 10 Uhr vorm., in Petznitz, Kreis Mewe, 
ży Sonnabend, den 16. Fult, 10 uhr vorm., tn teniążtowo, Kreis 
ewe, 
Dienstag, den 19. Juli, 10 uhr vorm. in Wenzkau, Kr. Berent, 
8 Dienstag, den 19, Juli, 15 Uhr nachm., tn leſchken, Kreis 
erent, 
Mittwoch, den 20. Juli, 10 Uhr vorm., in Wielk. Klincz, Kreis 


erent . 
Donnerstag, den 21. Juli, 10 Uhr vorm., in Kaliſz, Kr. Berent, 
~ Freitag, den 22. Juli, 16 Uhr nachm., in Pomiecayn, Kreis 
arthaus, 


von Schneekegeln in ſchönen Kuppelformen, 
tunnelartigen Paſſagen nach den andern Hütten und nach 
den Vorratskammern. Im ganzen wohnten in den Eis⸗ 
hütten ſechzehn Perſonen. Aua hatte mit den Seinen ſchon 
feit einiger Zeit hier gewohnt, das Innere der Hütte war 
daher einer Tropfſteinhöhle ähnlicher als einer Wohnung 
in unſerem Sinne. In den von den Wänden herabhängen⸗ 
den Eiszapſen ſpiegelt ſich das Tranlicht, das gleichzeitig den 
Innenraum erwärmte. Auch in den Tunnels, die zu den 
übrigen Hütten und zu den Vorratshöhlen führten, glühten 
die gleichen kleinen Lämpchen. Aua war wie der Patriarch 
einer großen Familie. Ihm gehorchten ſie, er teilte die 
Arbeit für jedes einzelne Mitglied ein und beſtimmte, wo 
gejagt, wo die Hütten errichtet werden ſollten, und wann 
die Familie ihren Wohnſitz ändern ſollte. Niemand murrte, 
niemand verlor den den Eskimos in jeder Lebenslage 
eigenen guten Humor. 

Da der Tran der Familie zur Neige ging, beſchloß Aua 
am nächſten Morgen ſchon aufzubrechen und nach Kap 
Elizabeth zu ziehen, wo es Walroſſe in Hülle und Fülle 
gab. Das Gaſtmahl, das Aua uns zu Ehren gab, beſtand 
in der Hauptſache aus einem wunderbar geröſteten ſen 
und einer Unmenge Tee. Am nächſten Morgen erwachten 
wir in der ziemlich geräumigen Hütte Auas, als uns buch⸗ 
ſtäblich das Haus über dem Kopf abgebrochen wurde. Man 
hatte der Einfachheit halber Löcher in die Hütten geſchlagen, 
um die Decken, die Küchengeräte und alle tauſend Dinge 
herauszuholen und auf die Schlitten zu verladen. Die 
Hunde ſtanden bereit zur Abfahrt. Zuletzt aber war ich noch 
Zeuge einer Zeremonie. Ein kleines Eskimokindchen machte 
isine erſte Fahrt. Es war Sitte, daß Aua, der geiſtige 

ater ſeiner Schar, über den kleinen Erdenbürger auf ſeiner 
erſten Reiſe den Segen ſprechen mußte. Die Mutter ſtand 
vor ihrer ſchon zerbrochenen Eishütte, und vor ihr Aua 
mit entblößtem Haupt. Mit gütigem, faſt väterlichem 
Lächeln küßte er das Kind und ſprach ein Gebet, das in der 
Überſetzung etwa folgendermaßen lauten würde: „Steh 
auf von der Raſt und eile ſchnell wie die Flügel des Raben. 
Steh auf und grüße den Tag. Vorbei iſt das Dunkel der 
Nacht. Schon kommt die Dämmerung, die liebe, weiße, 
lichte Dämmerung.“ i 

u ſchnellſter Fahrt brauchten wir zwei Tage bis Kap 
Elizabeth. Kaum angekommen, ging es zunächſt an die 


vorm., in Blofnica, Kr. Soldau, 


mit ſeitlichen | Errichtung neuer Wohnhütten und Vorratskammern, denn 


der 


(Vormittags um 10 Uhr am 22. Juli Pferdeſchau in: 
Karthaus). 

Am Sonnabend, den 23. Juli, 10 Uhr vorm., in Klukowahuta, 
Kreis Karthaus. 

Die ſtattfindenden Schauen haben Propagandacharakter: Aus- 
ſteller kann alſo jeder in der betr. Gegend wohnende Landwirt ſein. 
Ausgeſtellt und prämiiert können ſowohl männliche wie weibliche 
Tiere einzeln und in Gruppen (Zucht⸗ oder Familiengruppen) 
werden. In Bezug auf Rindvieh können Tiere der Niederungs⸗ 
raſſen, ſchwarz⸗weißen Raſſe (oſtfrieſiſcher Typ) ausgeſtellt werden. 
Schweine der engliſchen reſp. inländiſchen Raſſe. 

Auf den Schauen werden Ehren prämien des Landwirt- 
ſchaftsminiſteriums, der Pom. Landmwirtichaftsfammer, in Ge» 
talt von filbernen und bronzenen Medaillen, 
Ehrendiplomen, ſowie Geldprämien (manchmal auch 
in natura) des Landwirtſchaftsminiſterlums, der einzelnen Kreis⸗ 
ausſchüſſe der Pom. Landwirtſchaftskammer zuerkannt. 

Mit Rückſicht darauf daß die Geldprämten, befonders 
für männliche Zuchttiere, bedeutende find, iſt es 
erforderlich, daß die betr. Landwirte dieſe in möglichſt großer An⸗ 
zahl vorführen und das um ſo mehr, als die Geſamtſumme der 
von feiten des Landwirtſchaftsminiſteriums zuzuerkennenden Geld⸗ 
prämien von der Menge der zuerkannten Prämien für männliche 
Zuchttiere abhängig if. Die für Zuchtbullen reſp. Zuchteber şiə 
erkannten Prämien werden zur Hälfte ſofort ausgezahlt und die 
andere Hälfte der Prämie wird im folgenden Jahre bei erneuter 
Beſichtigung ausgezahlt, und bei erwachſenen Zuchttieren nach der 
Beweisführung, daß fie zum Decken fremder Muttertiere benutze 
wurden. Der Züchter verpflichtet h, wenn er eine Prämie für 
einen Zuchtbullen reſp. Zuchteber erhält, daß er im Falle eines 
Verkaufes desſelben vor Ablauf eines Jahres zum Schlachten Bir 
erhaltene Prämie zurückzahlt. 

Eine Bedingung der Prämiierung einer Zuchtgruppe, die min» 
deſtens aus vier Stuck über ein Jahr alten Tieren beſtehen muß, 
iſt, daß mindeſtens die Hälfte der zu dieſer Gruppe gehörenden 
u. er Zuerkennung einer Prämie ein und desſelben Grades 
verdient. 

Die Zuerkennung einer Prämie für männliche Zuchtticre, die 
mit Nachkommenſchaft ausgeſtellt find (die Herkunft der Tiere mutz 
bewieſen werden), ſchließt nicht die Auszeichnung einzelner Tiere 
der Nachkommenſchaft aus, dagegen Muttertiere, die zu anderen 
S Gruppen gehören, dürfen nicht einzeln prämiterr 
werden. 

„Die für die einzelnen Tierarten und Klaſſen vorgeſehenen 
Prämien können erhöht werden, falls ihre Gebrauchsfähigkeit, ſowie 
Abſtammung bewieſen werden können. 

Nähere Informationen über die Tiere, die ausgeſtellt werden 
können, erteilen die Zuchtinſpektionen bei den betr. Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen auf Antrag den einzelnen Züchtern, die ſich auch 
unabhängig hier bon mit der Organiſierung der angeführten 
Schauen befajjen. k 

Die Beranitaltung einiger Schafſchauen iſt für den Herbſt 
laufenden Jahres vorgeſehen. 


I. Renntag in Zoppot. 


Der erſte Zoppoter Renntag am vergangenen Sonntag war 
von keinem beſonders guten Wetter begünſtigt. Trotzdem war der 
Beſuch leidlich gut. In ſportlicher Beziehung verlief der Tag zur 
vollſten Zufriedenheit. Die Felder waren durchweg ſtark, in zwei 
Rennen über 10 Pferde. Der Totalifator zahlte in dieſem Rennen 
über rn dy wet Geld. Im zweiten Rennen ſtürzte W. 
Thalau mit sap auf der Flachen, blieb befinnungsios 
längere Zeit liegen, er konnte ſich aber bald erholen und im vierten 
Rennen mit Banane feinen 50. Sieg ausreiten. Von den ſechs 
Rennen fielen zwei an Königsberger, ein Rennen an den Hinter⸗ 
vommerſchen Stall, und 3 Rennen an Danziger Pferde. 

Das Tragheimer Nennen, für in Danzig geborene bzw. aufs 
grdogene Halbblüter beſtimmt, holte fiH der von Herrn Bachmann⸗ 

ieſſau gezogene a. F. W. Un band in guter Manier gegen die 
recht gut galoppierende Ahrensburg. Amor, dem man großes Vers 
trauen ſchenkte, enttäuſchte. 

Im Glückauf⸗Hürdenrennen wurden 10 Pferde geſattelt, von 
denen man La Maiſonette, Tribalibot und Gloriette die größten 


Chancen gab. Es kam jedoch anders: La Maiſonette wurde reiter⸗ 


los und bei Gloriette reichte es nicht beim Ende. Nachdem Rau⸗ 
graf II einen Teil des Rennens geführt hatte, übernahm Gene» 
ral die Führung vor Akelei. Sportwelt lief ein gutes Rennen 
und wurde 3. 

Die beiden Halbblutrennen des Tages, und zwar das Yudolm 
fine⸗Jagdrennen und das 6. Rennen, der Strandpreis. 
waren mit 6 bzw. 7 Pferden beſetzt. In dem Jagdrennen lief 


Idylle unter Major v. Schmid fh ern Rennen 


eine Tra 


und gewann ſicher gegen Bremſer u a 
Wiegen⸗ 


kehner Stute, die für die Folge zu beachten ſein dürfte. 
feſtfreude, die am Abend vorher von Berlin angekommen war, 
ſchien der Transport noch in den Knochen zu liegen, da ſie nicht 
ordentlich auf die Beine kam. In dem Halbblutflachrennen. er⸗ 
ſchien feit 1925 das erſte Mal wieder der gute Halbölüter Für jt 
und zeigte fein altes Galoppiervermögen. Er fertigte Calamität, 
die bereits zwei Rennen in Königsberg gewonnen bat, verhältnis⸗ 
mäßig leicht ab. 

Ps ollblutflachrennen für dreijährige und ältere Pferde 
über 1400 Meter follte 14 Pferde am Start ſehen. Von dieſen brach 
aber Deutſcher Michel vor dem Start black und ging zweimal um 
die Bahn. Er wurde darauf aus dem Rennen zurückgezogen. 
Humboldt, der aus Berlin am Tage vorher eingetroffen war, blich 
am Start ſtehen. Das größte Vertrauen wurde nach dem Königs⸗ 
berger Laufen Nuntius und Hollunder geſchenkt, beide ſedoch ent. 
täuſchten. Die kraſſe Außenſeiterin Banane, aus der früheren 
Zucht des Landesökonomierats A. Steinmeye t= Wrabomo, lies 
ein gutes und ſchnelles Rennen und Rate gegen den in Polen 
gerogenen br. H. Baporogec. Der Halbblüter Nuntius konnte nur 


en 8. Platz belegen. 4 

ter nen, welches durch Radio der Außenwelt 
bern Gaża IE ME Halblüterin Preußen burg ſichere 
Siegerin gegen gute Pferde, wie Ahasver und Hingebung. Die 
Stute übernahm die Führung und entfernte ſich zettweiſe bis zu 
80 Längen vom Felde. Nur Hingebung und Ahasvar konnten 


einigermaßen ihr Tempo mithalten. 


der Aufenthalt war für längere Zeit vorgeſehen. Mehrere 
Kilometer weit erſtreckte ſich das Eis in die See hinaus. 
Wo ſich aber am Rand Sprünge und Löcher bilden, ſei es 
durch den Wind oder durch das Packeis, da erſcheint das 
Walroß. Kaum aber iſt es in dem oft recht kleinen Waſſer⸗ 
loch ſichtbar, da muß es auch ſchon von der Harpune ge⸗ 
70 ſein, und nicht immer gelingt ein ſolcher Wurf. Zu⸗ 
weilen muß der Jäger ſtundenlang warten, bis ſich ein Tier 
zeigt. 
Die Eskimos betrachteten es als einen Glücksfall, daß 
ſchon der erſte Tag Erfolg gebracht hatte. Am Abend fagen 
wir in der Hütte Auas, die noch geräumiger war als die 
erſte und fogar einige Nebenräume aufwies. Aug erzählte 
uns, während wir den heißen Tee ſchlürften, von der Herrin 
der See. Einſt wohnte unter den Eskimos ein wunder⸗ 
ſchönes Mädchen, das der Dämon des Nordens raubte. Aber 
ihr Vater befreite ſie und wollte ſie in ſeinem Boot nach 
Hauſe bringen. Da ſchickte der Dämon einen gewaltigen 
Sturm und der Vater warf ſeine Tochter ins Meer, um ſich 
ſelbſt am Leben zu erhalten. Sie aber hielt ſich am Boots 
rand fejt. Der Vater nahm darauf ein Meſſer und ſchnitt 
zuerſt ihren Finger ab, dann die Hände bis zum Gelenk. Das 
Mädchen ſank auf den Grund der See. Aus den abgeſchultte⸗ 
nen Fingern wurden Seehund und Walroß. Auf dem 
Grunde der See aber wurde fie zur Herrin der See erhoben, 
Ihr Name iſt Takanaluk Arnaluk. Ihr Vater aber muß 
zur Strafe für feine böſe Tat die Seelen der Sünder peini⸗ 
gen, bis fie geläutert ins Land des Tages einziehen dürfen. 
Die größten unter den Angakoks halten oft Zwieſprache mit 
Bertin der See. In einer Hütte fiken in der Dunkel⸗ 
heit die Mitglieder des Stammes um ihren Angakok herum, 
deſſen Geiſt die Reife ins Land des Tages unternimmt. Nie- 
mand darf während der Zeremonie die Augen öffnen. Alle 


Sünder müſſen ihre Miſſetaten bekennen und er, der Anga⸗ 


kok, wird von der Herrin der See Vergebung erflehen und 
erlangen. Kehrt fein Geiſt dann mit der frohen Botſchaft 
der Reinigung zurück, ſo ſingt man alte Lieder und Weiſen 
und iſt fröhlich und ausgelaſſen. 

Als wir Abſchied nahmen, hatte ſich das gauze Dörſchen 
verſammelt. Aua ſelbſt ſegnete unſere Hunde und wünſchte 
uns Glück zur Fahrt, während es der Mitternachtsſonne ent⸗ 
gegenging. 7 > 


Generallirchenviſitation 
der Diözeſe Czarnikau⸗Filehne. 


Am Freitag beſuchte die Kommiſſion die Parochie 
Rosto. Nur noch 300 Seelen zählt die junge Gemeinde, 
die erſt etwa 20 Jahre alt iſt; ſie hat durch die Abwanderung 
ganz erhebliche Verluſte erlitten und iſt z. Z. wie ſo viele 
andere Gemeinden vakant; und doch möchte ſie ſo gern einen 
eigenen Pfarrer haben, aber auch hier heißt es: unmöglich 
wegen des ungeheuren Mangels an Pfarrern, ſo gern auch 
die Landeskirche gerade dieſer Gemeinde helfen möchte, ihren 
Wunſch zu erfüllen. Nun wird ſie von Filehne aus mit⸗ 
verwaltet und mitverſorgt werden, iſt aber in mancher Hin⸗ 
ſicht auf ſich ſelbſt angewieſen. Trotz der kleinen Zahl der 
Gemeindeglieder war das ſchmucke Kirchlein mit Andäch⸗ 
tigen gefüllt, um Gottes Wort zu hören, das ihnen in der 
ſechſten Bitte „führe uns nicht in Verſuchung“ nahegebracht 
wurde, indem Pfarrer Drobnitzky im Anſchluß an Joh. 
10, 28—29 in der Predigt auf die Kraft des erhöhten Herrn 
hinwies, der die Seinen ſich nicht aus den Händen reißen 
Läßt. Generalſuperintendent P. Blau der fonfirmierten 
Jugend die Waffen gegen alle Verſuchung zeigte, nämlich 
Vachſamkeit und Gebet, und Pfarrer Hefekiel' mit den 
Hauseltern die mancherlei Verſuchungen beſprach, die den 
chriſtlichen Häuſern im allgemeinen und unter den gegebenen 
Verhältniſſen dieſer Gemeinde im beſonderen drohen. Nach 
der ſich anſchließenden Sitzung des Gemeindekirchenrats und 
einem Kindergottesdienſt folgte die Kommiſſion einer Ein⸗ 
ladung der Gemeinde zum Mittageſſen in dem evangeliſchen 
Gaſthauſe in Rosko. Am Nachmittag fand ein Gottesdienſt 
in der Schloßkapelle des Grafen Hochberg in Goraj 
ſtatt, in dem Pfarrer Lic. Jeroſchewis die Predigt und 
Beneralfuperintendent D. Blau die Begrüßungsanſprache 

ielt. Zum Tee folgte die Kommiſſion einer freundlichen 

inladung der Gutsherrſchaft, und trat gegen Abend die 

ückreiſe nach Czarnikau an. Dz. 
* 


„So manche bittere Not unſerer evangeliſchen Glau- 
bensbrüder in ihren ſehr weiten Diaſporagemeinden lernte 
die Kommiſſton kennen. Aber alle bisherigen Erfahrungen 
wurden noch weit überboten durch die troſtloſe Lage der 
Gemeinde Altſorge ⸗Schneidemühlchen. Zwar 
widmet ſich ihr treuer Seelſorger, der ſiebzigjährige lies 
benswürdige Paſtor Gerhardt, mit raſtloſer Freudig⸗ 
keit der anſtrengenden geiſtlichen Verſorgung dieſer Ver⸗ 
poto im weltvergejjenen Winkel, aber die Macht der 
ungünſtigen Verhältniſſe iſt zu ſtark. Die Seelenzahl iſt 
von über 2000 vor dem Kriege auf etwa 700 geſunken, die 
in 26 zerſtreuten Ortſchaften wohnen. Und wie ſieht es in 
den einzelnen Ortſchaften aus! Zwar in den Gottesdienſten 
fiebt man die Gemeinden im Feſtgewand und ſie zeigen 
ihre Nöte nicht, ſie ſchmücken ſich überrreich mit vielen 
Girlanden und leuchtender Blumenpracht. Aber daheim, 
da ſchaut die Not aus Fenſtern und Türen. Davon ein 
Beiſpiel. In den Ortſchaften Bronitz und Kobuſch 
ſieht es am ſchlimmſten aus. Früher lagen ſie in land⸗ 
ſchaftlich reigender Umgebung, eingebettet in große herr⸗ 
liche Wälder, um rahmt von einer Kette von Hügeln und 
nährten ſich von den kärglichen Erträgen, die der leichte 
Boden ihnen lieferte. Auch bot die Abfuhr von Holz 
manchem Verdienſtmöglichkeit. Nun ſind die Wälder ſeit 
etwa 2 Jahren durch die Forleule zerſtört und unüberſeh⸗ 
bare Mengen gefällter und 1 Baumſtämme 
2 2 überall umher. Da die Bäume das Grundwaſſer 
nicht mehr verbrauchen, ſammelt es ſich an den tiefer ge⸗ 
legenen Stellen in den Bodenſenkungen und Geländefal⸗ 
ten, d. h. auf den Ackerflächen, und bleibt dort ſtehen, da 
Abzugsmöglichkeiten nicht vorhanden ſind. Im vorigen 
Jahre war die Ernte ſo gut wie ganz vernichtet und in 
bicjem Jahre wird überhaupt nichts geerntet. Mit dem 
3 der Polabfub: ijt gd bie legie Möglichkeit der 

rna mmen, ann au die 
Häuser, Stale und Scheunen im Waffer teden es 5 
auf zum Teil längeren Bretterſtangen erreicht werden 
können, bieten ſie kein geſundes Heim für Menſchen und 
Vieh. Solls ſo gehen, wie mancher hier denkt: das Waſſer, 
das unſer Unglück war, muß uns eben zur Erlöſung wer⸗ 
den. Bitterer als hier iſt wohl die Not in keiner unſerer 
evangeliſchen Gemeinden und fo weit es ſich überſehen 
ließ, wird nur ein Ausweg bleiben: hier alles verlaſſen 
und auf neu zu ſchaffenden Siedelungen friſch anfangen. 
In dieſe Gemeinde, wo die Not zur Verzweiflung zu trei⸗ 
ben droht, klang am Viſitationstage aus der himmliſchen 
Welt das Wort des Herrn „Erlöſe uns von dem 
Über. Mit inniger Begeiſterung legte der jugendfriſche 
Greis, Pfarrer Gerhardt, ein herrliches Zeugnis ab 
von Himmelsfreude und Heimatglück und führte feine Buta 
bórer in das Verſtändnis des Herrenworts Joh. 17, 24 
ein. Pfarrer Michalowfki verſicherte der Gemeinde 
die herzliche Teilnahme unſerer ganzen Landeskirche und 
ermahnte ſie durch das Wort „Unfer Glaube iſt der Sieg, 
der die Welt überwunden hat“ — Glaubensfreudigkeit und 
Glaubenstreue. Mit den gleichen Gedanken wandten ſich 
im beſonderen Pfarrer Lie. Jeroſchewitz an die kon⸗ 
firmierte Jugend in Anlehnung an Offenb. Joh. 21, 4 und 
Generalſuperintendent D, Blau an die Hauseltern auf 
Grund von 1. Petri 5, 5—11 mit dem Ruf zu Demut, die 
ſich unter Gott beugt, und Mut, der Gott alles zutraut. 
In ganz beſonders *. rw Weiſe wurde die Kommiſſion 
nach der Sitzung des Gemeindekirchenrats im Pfarrhauſe 
bewirtet und dann wurde die kleine zu Altſorge gehörende 
S Schueidemühlchen beſucht, wo Pfarrer 
Aer abnis kr predigte und der Generalſuperinkendent 
+ Anſprache hielt. Gleichzeitig vifitierte die Kommiſſion 
ie Schule in Grünthal und beſichtigte das überſchwem⸗ 
mungsgebiet. Wie ſchwierig in diefer Gemeinde die Er⸗ 
teilung des Religionsunterrichts iſt, kann man ermeſſen, 
wenn man bedenkt, daß ſich die Kinder auf die 26 weit zer⸗ 


ſtreuten Ortſchaften der Parochie verteilen. An eſichts 
dieſer großen Not lernt man recht verſtehen dle Bitte: 
„Vater im Himmel, erlöfe uns non dem Übel.“ Pz. 


NANA GAS sio adw tw e 
Vom Danziger Holzmarkt. 


Die Danziger Holzausfuhr im April bedeutet einen neuen 
Höhepunkt, da ſeewärts 144000 To. Holz ausgeführt worden ſind, 
gegenüber 140 000 To. im März, und 142 To. im Januar. Diefe 
p e Pahl für den Monat April beweſſt auf jeden Fall, daß trotz 

er Preisſteigerung für polniſches Holz dieſes ſeinen Markt 
enge in England hat behaupten konnen. Natürlich hängt das 
amit zuſammen, daß bei der allgemein lebhafteren Marktlage in⸗ 
folge des Fehlens von prompt lieferbarer finniſcher Ware die Käufer 
hauptſächlich auf Danziger Ware angewieſen ſind. Aus Memel 
iſt wenig zu holen, und auch die Lieſerungsmöglichkekt von Riga 
war in dieſen Monaten wegen begrenzter Vorräte und infolge der 
Eisverhältniſſe beſchränkt. Das Geſchäft in Danzig war zeitweiſe 
in den z beiden Monaten fo lebhaft, daß auch hier die Bore 
zäte zum Teil ausverkauft waren und $ bſchlüſſe für ſchnelle Liefe⸗ 
W Rat” „ 1 
e kart noch in dieſem Jahre die Holzausfuhr zugenommen 
hat, zeigt die Tatſache, daß in den letzten zehn oi des April 
6 To. Holz ausgeführt wurden, während die Ausfuhr im 
Januar und Februar in zehn Tagen immer nur etwa 40000 To. 
gusgemacht hat. Man ſpricht ſchon feit Anfang April von einer 
Abſchwächung des Geſchäfts. Dieſe ijt tatſächlich in den 
Ausfuhrzahlen zu bemerken. Das Gefhiit ſpielt ſich in England 
im Mat nicht mehr fo glatt ab, wie vorher. Der engliſche Käufer 
tjt jetzt etwas zurückhaltend, weil die großen Einkäufe in Finn ⸗ 
land und Schweden jegt allmählich zur Verſchiffung gelangen 
und diefe großen Zufuhren daher zunächſt auf dem engliſchen Markt 
abgewartet werden. Da man in Engl and auch weiter die 
Bage als jchr feft betrachtet, fo ift mau auch jetzt noch zu 


roßen Käufen bereit, aber man verſucht, zu beſonders billigen 
Sreifen zu kaufen. Da gewöhnlich in Danzig im April eine ſtillere 
Zeit einzutreten pflegte, ſo glauben die Engländer, daß der Dan⸗ 
diger Exporteur Preisnachläſſe geben wird. Tatſächlich aber ift dies 
nicht der Fall, weil die allgemeine Marktlage keinen Anlaß dazu 
bietet, und weil vor allen Dingen die Preiſe in Polen infolge der 
geſtiegenen Rundholspreiſe eine abſolut feſte Tendenz zeigen. 
Man hat kürzlich aus England wegen eines Poſtens von 5000 bis 
6000 Standard angefragt, wobei man einen Preis von 13% Pfund 
cif London für unſortierte Ware anbot. Aber dazu kann Danzig 
nicht liefern, und aus dieſem Grunde kommt manches Geſchäft mit 
England nicht zuſtande. a immer noch ſehr große Mengen ſchon 
verkauft ſind, kann der Danziger Exporteur warten, zumal er genau 
weiß, daß auch Finnland, das ja den Hauptkonkurrenten für Danzig 
bildet, keinen Preisnachlaß geben wird. Finnland hat 
80 Prozent ſeines ganzen Einſchnitts verkauft und hat daher eben⸗ 
falls einen Preis nachlaß nicht nötig. Im übrigen hat der 
Danziger Holzexport für das ſchwächere Geſchäft in England ge 
nügend Erſatz in der ſtärkeren Nachfrage vom Feſtland. 
Es ſind in den letzten Wochen recht bedeutende Abſchlüſſe nach 
Frankreich, Belgien und auch nach Holland zuſtande 
gekommen. In Frankreich iſt der Bedarf mit der Befeſtigung der 
Währung ſtärker geworden, und Frankreich kauft daher gegenwärtig 
ziemlich viel in Danzig. Auch im vorigen Jahre iſt Frankreich 
ſchon ein ſtarker Käufer für Danziger Holz geweſen, da von der 
Danziger Geſamtausfuhr von 1 391 000 To. 105 000 To. oder 7 Pro- 
zent nach Frankreich gegangen ſind. In letzter Zeit war aber der 
franzöſiſche Anteil bedeutend größer. 

Die Preiſe ſind am Danziger Markt wenig verändert und 
durchaus fejt. Für unſortierte Ware werden 15—15½ Pfund vers 
langt, was ziemlich genau dem finniſchen Preis entſpricht. Der 
etzige Danziger Preis iſt um mindeſtens 20 Prozent höher, als in 
er gleichen Zeit des Vorfahres. Für figefallende Ware, die zeit⸗ 
weiſe etwas knapp war, bietet England jetzt 13¼ Pfund, während 
die Danziger Händler diefe Ware nicht unter 13¼—14 Pfund ab- 
geben wollen. Nach engliſcher Meinung liegt die Stärke der Dan⸗ 
ziger Händler noch immer darin, daß fie bereit futó, beſondere 
Längen auszuſuchen. Engliſche Berichte ſprechen ſchon davon, daß 
der Danziger Preis jetzt höher als der fin niſche fci, 
doch dürfte das im allgemeinen nicht zutreffen. Manche guten 
Danziger Poſten ſind in der Qualität auch beſſer als finniſche, und 
namentlich manche Wilnaer Ware wird in England durchaus be⸗ 
vorzugt. Beim Verkauf nach Belgien wird über Differenzen mit 
den belgiſchen Händlern geklagt. Aus Belgien liegen viele An⸗ 
fragen vor, die aber mit Vorſicht zu behandeln ſind. Da bei dem 
großen Danziger Geſchäft die Holzbeſchaffung für die Ausfuhr zum 
Teil ſchon ſchwierig ift, zumal Polen ſehr viel nach Deutſchland 
direkt verkauft, hat man neuerdings in Danzig auch den Verſuch 
gemacht, Holz aus Rumänien zu beſchaffen, was nicht ohne 
Erfolg geweſen ſein ſoll. Das Geſchäft in Schwellen jeder Art 
war in letzter Zeit ſtill. Sehr ſtark belebt hat ſich dagegen in 
Danzig in den letzten Monaten das Sperrholzgeſchäft, wobei die 
Ausfuhr auch hauptſächlich nach England ſtattfindet. 

An Danziger Holzexporteure iſt in letzter Zeit das Angebot 
gelangt, für die Holzausfuhr eine beſondere Bank mit aus ⸗ 
ländiſchem Kapital zu gründen. Es ſcheint jedoch hierfür 
zurzeit kein Bedarf mehr zu ſein, da die Finanzierung der reellen 
Holzgeſchäfte in Danzig bei den vorhandenen Banken keinen 
Schwierigkeiten begegnet. In der Ausgangszeit haben die vors 
handenen Banken ſich zurückhaltend gezeigt, was damals auch 
durchaus berechtigt war. Heute aber kann man von Geldknappheit, 
wenn es ſich um die Finanzierung der Ausfuhr auf reeller Grund⸗ 
lage handelt, nicht mehr ſprechen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ans der polniſchen Bankwelt. Die vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefundene Generalverſammlung der Warſchauer Bank 
Handlowy genehmigte die Bilanz und den Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1926, fowie die ſchon mehrfach erwähnte Fuſion mit der 
Bank Zjednoczonych Ziem. Polſkich. — Der Meine 

ewinn der Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych in 
ofen beträgt für das Jahr 1926 1237 004,68 BŁ Laut Beſchluß 
der Generalverſammlung gelangen auf das Kapital von 20 Mill. 
Zloty 4 Prozent Dividende (800000 BI) zur Verteilung. Der 
Geſamtumſatz der Bank wird mit 4135 461 018,29 3k. angegeben. 
Die genannte Bank finanziert ca. 970 Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. — Die Bank Przemyſlowcow in Poſen ſieht ſich aus 
Rentabilitätsgründen genötigt, ihre in Frankreich für den Geld- 
verkehr und die Spareinlagen der dort beſchäftigten polniſchen 
Arbeiter eingerichteten Filialen nunmehr zu liquidieren. 


Die polniſchen Naphtha⸗Raffinerien 1926. Nach den nunmehr 
vorliegenden definitiven amtlichen Daten waren im Jahre 1926 
durchſchnittlich 29 Naphtha⸗ Raffinerien in Betrieb. Die 
Verarbeitung von Rohöl betrug insgeſamt 780 769 To., 
war alſo um ca. 10 Prozent höher, als im Jahre 1925 (715 125 To.) 
und die größte im Zeitraum 1920—1926. In der ſtaatlichen Mineral- 
ölfabrik in Drohobyez wurden im Berichtsjahr insgeſamt 
140 237 To. Rohöl verarbeitet, das find 18 Prozent der Gefamt- 
verarbeitung. Aus den verarbeiteten 780 769 To. Rohöl ergaben 
ſich 709 963 To. Naphthaprodukte, ſo daß der Verluſt beim Ver⸗ 
arbeitungsproſeß 9,1 Prozent betrug, gegen 10,7 Prozent im Jahre 
1924, und 9,4 Prozent im Jahre 1025, Im einzelnen wurden pro⸗ 
duztert: Benzin 93240 To. (gegen 96570 im Vorfahr), Leuchte 
petroleum 288596 (202661) To., Gasöl 155170 (116611) To., 
Schmierble 108 379 (128 336) To., Paraffin und Lichte 40193 (35 281) 
To., Halbprodukte 58545 (43175) To., andere Produkte 30 840 
(25 108) To., alfo insgeſamt 709 903 To., gegen 647 842 To. im Jahre 
1925. Wie hieraus zu erſehen, iſt die Produktion von Benzin und 
Schmierölen im Jahre 1026 gefallen, dagegen die Produktion von 
Gastl und Petroleum ganz bedeutend geſtiegen. Die Zunahme 
der Produktion im Jahre 1926 entfällt fajt ausſchließlich auf das 
38. Quartal, die Zeit des engliſchen Streiks. In diefem Quartal 
allein wurden 214 478 To. Rohöl verarbeitet. Die Verarbeitung in 
dieſem Quartal hat die Geſamtbrutto⸗ Produktion von Rohöl bes 
deutend 8 und das führte auch zu einer bedeutenden 
Abnahme der ohölvorräte. Einen gewiſſen Einfluß auf die 
Hebung der Produktion in den Raffinerien hatte der zu» 
nehmende Verbrauch von Naphthaprodukten im In⸗ 
lande. Er ſtellte ſich wie folgt: Benzin 17169 To. (gegen 24826 
m eine etroleum 185 556 (128 072) To., Gasbl 24100 (26 101) 


o., Schmieröle 64 463 (47 395) To, Paraffin und Lichte 7966 (9689) 
To., Halbprodukte 31255 (23180) To, andere Produkte 12 795 
(6889) To., insgeſamt 293 204 To., A nę 266 052 To. im Jahre 1925. 
Wie aus diefen Zahlen hervorgeht, tit der Konſum an Schmier⸗ 
ölen um 37 poc geftiegen, was den guten Konjunkturen in 
verſchiedenen Induſtriezweigen zu verdanken if. Die langſame 
Entwicklung im Benzinkonſum zeugt von einer ebenſo ſchwachen 
Entwicklung im Automobil⸗ und Luftfahrtweſen in Polen. Die 
Julandspreiſe ſtellten ſich bei den ftaatlihen Naphthawerken 
loko Raffinerie, ohne Konſumabgaben, wie folgt: Benzin 0,780 bis 
0,740 im Dezember 1926: 80,20 Zl. für 100 Kg. (im Januar 19% 
77 BŁ), Naphtha raffiniert 27,20 31. (27,20), Gasöl 24,35 (18,25) BŁ, 
Schmieröle 48 (38) ZI., Paraffin 50 bis 52 152,30 (142,40) 31. Die 
Exportpreiſe ſtellten ſich für Benzin 0,780 bis 0,740 auf 
7,10 Dollar im Dezember 1926 für 100 Kg. loto Raffinerie (7,10 im 

anuar 1926), Naphtha raffiniert 3 (2) Dollar, Gasöl 1,85 (1,70) 

ollar, Paraffin 50 bis 52° 12,50 (14,25) Dollar. 


Die polniſche Kunſtſeideninduſtrie geht jetzt einer neuen Ent⸗ 
wickelung entgegen. Im ganzen gibt es in Polen drei ſolcher Fa⸗ 
briten, wovon zwei, die in Myſzkow und die in Sochaczew, 
in belgiſchen Händen ſind, aber ſchon ſeit längerer Zeit den Betrieb 
eingeſtellt haben. Die dritte, die A.⸗G. für Kunſtſeide in Toma⸗ 
ſzow, deren Jahresproduktion ſich auf 350 000 Kg. Kollodiumwolle 
und 75000 Kg. Viskoſeſeide beläuft, ift, wie ſchon früher erwähnt, 
in engere Verbindung mit dem bekannten italieniſchen Konzern 
„Snia Viscoſa“ getreten, der auch in Tomaſzow⸗Rawfſki, 
wie ebenfalls bereits gemeldet, ein neues Kunſtſeidenwerk errichtet. 
Dieſe Fabrik, die a | Ende dieſes Jahres in Betrieb genommen 
werden foll, wird außer Kunſtſeide als neuen Artikel auch Vistoje- 
wolle fabrizieren. Die Geſamtproduktion in Tomaſzom foll dadurch 
verdreifacht und die Arbeiterzahl von 3 auf 6000 geſteigert werden. 
Die Ausſichten für dieſen Induſtriezweig erſcheinen in Polen ans 
geſichts der ſteigenden Nachfrage und der hohen Einfuhrzölle recht 


günſtig. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fü ung im „Monitor Politi” für den 1. Juni auf 5,9351 Zloty feit- 
gel 

Der am 31, Mai. Danzig: Ueberweilung 57,57 bis 
57,71, ratą wi € 3 ernowitz: Ueberweiſung 18,55, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,67, London: Ueberweiſung 43,50, 

ürich: Ueberweiſung 58,10, Riga: Ueberweiſung 64,00, 

euyork; Ueberweisung 11,40, Budapeſt: bar 63,35—64,85, 
Prag: Ueberweiſung 376,75, Wien: Ueberweiſung 79,20, Mais 
land: Weberweilung 205, Berlin: Ueberweiiung Warihau 47,00 
bis 47,20, Kattowitz oder Poſen 47,025—47,225. 


Warſchauer Bazie vom 31, Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien —.—, Budapeſt ——, Oslo —,—, Holland 358,25, 359,15 — 
357,35, Kopenhagen —,—, London 43,45, 43,56 — 43,35, Neuyork 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
31. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,04 Gd, Neuyork —— Gd. Berlin —.— Gd. — — Br., 
Warſchau 57,57 Gd. 57,71 Br. — Noten: London —— Gb. 
—.— Br. Neuyork 5,1400 — 5,1450 G d., —— Br., Berlin —.— Gb, 
—— Br., Holländ. 100 Gld. —,— Gd, — — Br, Polen 57,65 Gd. 


57,77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. + In Reichsmark 
Sistont- Für drahtlofe Auszah 31. Mai 
Brief Geld 


In Reichsmark 
30. Mai 
Brief 


füge lung in deutſcher Mark Geld 


— [Buenos-⸗Aires 1 Peſ.] 1.783 | 1.788 | 1.786 ! 1.790 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.216 | 4,224 | 4216 | 4,224 
5.85% Japan.. . 1 Nen. 1.348 | 1.952 1.948 1.952 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.215 2,219 2.211 2.215 
4.5 ¼ | London 1 Pfd. Strl. 20.477 | 20.517 | 20.479 | 20.521 
4% Neuyork. . 1 Dollar | 4.2155 | 4,2235 4.216 4.224 
— | RiobeJaneiro1Ntilr. | 0.4987 | 0.5007 | 0,4987 | 0,5007 
— Uruguay 1 Golbpej, | 4.236 4.244 4.236 4.244, 
3,5 % | Amfterdam . 100 Fl.] 168.78 | 169.10 | 168,83 | 169.17 
r 5.544 5.556 5,594 5.606 
5.5 */, | Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.555 | 58.675 58.57 58.69 
5.5 % Danzig . . 100 Guld.] 81.85 82.01 81.87 82.03 
2% | Helſingfors 100 fi. M. 10.607 | 10627 | 10.607 | 10,627 
2 % Italien .. 100 Lira] 23.23 23.27 23.17 23.21 
7% Jugoflavien 100Din.| 7.413 | 7.427 | 7412 | 7426 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.64 | 112.86 | 112,66 | 112.88 
8°/,| Liſſabon . 100 Elsc.] 20.93 | 21.02 | 21. 21 
4.5 % | Oslo=Cbrijt. 100 Kr. 109.61 | 109.83 | 109.39 | 109.61 
5 % [Paris ... 100$rc.| 16.505 | 16.545 16.51 16.55 
5%,| Braa .... 100 Kr.] 12.459 | 12.508 12.49 12.51 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 81.095 | 81.255 81.10 81.25 
10 / Sofia.. .1002eva| 3.047 | 3.053 | 3,049 | 3.055 
5*/,| Spanien . . 100 Bef.| 74.05 74.19 | 74.03 | 74,17 
4°/,| Stodholm. 100 Kr. 112.79 | 113.01 | 112.79 | 113.01 
5% Bien .. . 100Sr.| 5932 | 5944 | 59,34 | 59,46 
6%, | Bubapejt . Benao| 73.46 | 73.60 | 73.46 | 73.60 
8%, Warſchau . 100 2 47.10 — 10 ta 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.. — — ui z 
Züricher Börſe vom 31, Mał, (Amtlich) Warſchau 58,10, 


Neuyort 5.19 London 25,24*/, Paris 20.35 / Wien 73,17½ 
Brag 15,40, Italien 28.61 ¾ Belgien 72.22 Budapeſt 90,60, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland ‚08, Oslo 135.05, 
Kopenhagen 138,85, Stockholm 139,10, Spanien 91,3 Buenos 
Aires 2,20, Tokio —.—, Bukareſt 3,15, Athen 6,85, Berlin 123,15, 
Belgrad 9,13 ¼ Konſtantinopel 2,71. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 31. do. kl. Scheine 8,88 9. 1 Pfd. Sterling 43,6 ZŁ, 
100 franz. Franken 3481 Gł, 100 Schweizer Franken 171,35 3, 
100 deutſche Mark 210,58 Zl, Danziger Gulden 172,30 Zi, öfterr. 
Schilling 125,35 3Ł, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Cetienmarkt. 


50. — In duſtrieaktien: 


Sp. Drzewna (1000 M.) 1,10. Unia (12 BŁ.) 21,75 22,00. Tendenz: 
behauptet. 


Produktenmarkt. 


Sn ungen R ag Bromberger Induſtrie⸗ und | 


ende vom Mai. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 55,00 —57,00 Ztoty, ar 48,00—51,00 
au, uttergerite — bis — Zloty, Gerſte 43,00-45,00 Zloty, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — bis — Zloty, Hafer 
42,50—44,50 Zloty, Fabritkartoffeln —,— loty, Speiſekartoffeln 
. 3, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70 / — do. 65 /. 
Weizenkleie BŁ. 


—,— Zloty, Roggenmehl 70%, — Zloty 
50 Sloty Haik, agaon 


Rogaentleie 36,5 . Tendenz: Schwach. Franko 
der Aufgabeſtation. 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 1. Juni. Firma 
St. . in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee — bis —, Weißklee — bis —, Schwedenklee — bis —, Gelb» 
flee — bis —, do, in Kappen — bis —, Inkarnatklee 120—140, Wund⸗ 
tlee —bis—, Timothee — bis — Fret zie — bis —, Winterwicken 
100—130, Sommerwicken 35—37, Peluſch en 33—35, Serxadella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—85, Felderbſen 46—48, grüne Erbien 56—60, 
Senf 65—70, Rübſen 70-76, Raps 75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60—70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirſe 3032. Bud- 
weizen 28—32 Złoty. 3 - 


Marktbericht für Sämereien der Firma 8. ER rem 
Thorn, vom 31. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 300—325, Weißklee pa. 300 325, Schwedenklee 300—350, 


Hanf 
45 
Ke 48, Hirſe 30—35, Mais „Pferdezahn“ 58—60, do. — 


Berliner Produktenbericht vom 31. Mai. Getreides 
und Oeljaat für 1000 Kg., ſonſt für LK | in Goldmark. Weizen 
märk. 296—300, Mai 307, Juli 309 308,50, September 281 bis 
280.50. Roggen märk. 272—278, Mat 281, Juli 288 25—268, 
September 239—238,50, Gerſte: Sommergerfie 267. Hafer 
matt, 244—250, Mai 248, Juli ——, September —,—, Mais 195—198. 
Weizenmehl 37,75—39,75. Roggenmehl 36,75—38,50. Weizenkleie fr, 
Berlin 16,00 bis —.—. gay ora franto Berlin 18.50 bis — — 


Raps —. Qeinjaat ——.  MBittoriaerbien 42 bis 58, Heine Speise 
erbien 27—30, 1 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis icken 22,00 — 24,50. Lupinen blau 


14,75—15,75, 
tu 


rot 19,80—20,350. Kartoffelflocken — bis —, — Tendenz für 
eigen ruhig,, Roggen ruhig, Gerſte feit, Hafer feit, Mais felt. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 31. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Marxk. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 52,00 — 53,00, Original⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Srahtb. (9% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 /.“ ——, Reinnickel (98—99%) 
340-350, Antimon (Regulus) 108112, Silber i Barr. f. 1 Kilogk. 
900 fein 79,50—80,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maiieritand der Weichſel 
Aratau — 133 (1,81), Zawichoſt + 1,26 (1,26), Warihau + 1,50 (1,49), 


+ 1,24 (1,28), Graudenz + 1,54 (1,57), Kurzebrat + 1,83 (1,86, 


J OT ZA y EEE PROSTSZE SAGI 
Berlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Restaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
. d K EER KIE A 


Bilanz pro 31. Dezember 1926. A Ra deca 
Aktiva. zł |gr kod Friedensmaterial gebauten 


2 Raffenitand . .  . . 1152 80 Qualitats- 


Fahrräder und Ersatzteile 


kaufen Sie u ślinsfiśsfen 


Guthaben 


2) pana polati : ie % zł Engros Détail 
O . n 
t o Otto Rosenkranz jak 
3. Effetten ER p 
aj Betka ee a 1 an O S Telefon 91. Bydgoszcz ulica Długa Nr. 5. 


b) poln. Staatsanleihe 300,— „1 8 775 — 


Diskont⸗Wechſel 
a) Prima⸗Wechſel . . 881,52 zł 
b) Sola⸗Wechſel . 7989,40 „| 8 820 


lee Gerichtskoſten 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-4-vis der Feuerwache) 


an 


PELZE! 


Reparaturen, Aenderungen sowie | 


ez away wt, atari 


262 
A bnd Gorderiinien st Mache Dein Heim gemiitlich rei 5 Bestellungen von neuen PELZEN 
9. Rüditändige Zinſen indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel ng ge aranile. 7489 sę 
] 52 Türen und Fenster selbst streichst, " am günstigsten am billigsten 
Baffiva ł w an Tarpen rp a TET werden jetzt ausgeführt. 

X, gej ee eile Ir j E A ES s857 19 A bekommst Du bei Weinbrenner Mechaniter Für alle Kürschnerarbeiten und Zutaten kann efst beim 
2. Reſer Fr. Bogacz, Monopol-Drogerie, ur Führung einer Weinbrennerei bei War⸗ Empfang der Sachen im Herbst gezahlt werden. 6940 

a) neiegliche Stejerben . 7170,— zł Bydgoszcz, Dworcowa hau ge TEESE: 

b) Spezial⸗Reſerven . 2719,40 „ Telefon 1287. 5728 Telefon 1287. ahtene, mo 


Pelzwarenlager u. MürschnerwerKstatt Ę 


i 
olettrotodjmiid e u. ie Praxis kj eo r 
"a e 3. daworski 4 R. Nitecki | 


A 08 Dworcowa 19. Bydgoszcz. Tel. 13-41. 


brum ami o ara 


. Deppfiten 
a) Mitgl.⸗Spareinlagen 1710,62 zł 
b) Spareinlagen B. . 4811,61 z 


3 suusisipondo- Zinfen e Siene btellen 


Konto- 
Verpflichtungen r 


— ͤ— 
34 767 52 


15 


Er 


um 1. Juli für große ponn im opitan 
n chaft Deutſchen, findet vor- 


= ledig., deutſche — evtl. dau⸗ 
Bydgoszcz, den 12. Mai 1927. e ee = * Bel antenne bei (Gutsvorſteher) P., 2. Sitzer, Ca 
ednoczone fow.przem. | für größeres Gut zu bald Offerten 1 
Vereinsbank zu Bydgoszcz Hofbeamter drzewm-Wechödkatowice unt. J. 7480 an die Fr ALL biel. Seita 8855 Beben leb minet E bei, in, beitem aus 
Spółdzielnia z nieograniczoną t. Poln. Sprache Krak — 4. eventl. gegen 4⸗Sitzer 
„ S inan Emi Jahrlings⸗ Böcke 
mit Lebenslauf, Zeugs 
Gehaltsanfpräc, unt ente Rade re il Er 2 
[77 RE D 
SIE GLAUBEN NICHT 3.4102 a. d. Gejdit. 8 3 goi 4 — Li Fabryka Rowerów „Tornedo Goertz. Gorzechowlo (Hochheim) Kaufe gebr., fahrbaren 
77 ö (X ö x A ZOZOLE a" 
Three Daaa zufrieden sein maki BE F 1 H 2 Jab lonowo, Strohelevator 
eidung wie Damenkle 2 z „ 7 
Mantel od r : ornehme Merren- Kleidung 2 ; í Angebot nebjt Preis 
: : aus eigener Werkstatt. 2 zu richten an 1 
ię: r ECE 
= U w 2 
2 SK Damen: und vn R| Telef. Boguszewo 15 
2 All: 1 gebrauchter, einfach. 
: m Friſeur⸗Geſchäft erer 
2 BE AA preiswert nur gegen bar zu verkaufen. 
: Off. unt. W. L. 3086 an Rudolf Mofie, IR (ll | | 
: All: Danzig. 7598 
er : rosse Mode jom 5 
i \ 2 s noas ftebt . Selgſg 
2 2 rfau elbig 
2 dee erer 2 2 e Zu⸗ 
7 2 ande u. kann bis z. 
and asien Aena ee im 3 von : : 7. d. Is. in mein, 
an 5 bien auf ze : e Betriebe elta, 
an Yamilienan 2 : 
(ti : Wald Mühlst 
Waldemar Mühlstein BYDGOSZCZ |; gen . G 
m | Telefon 1355. ulica Gdańska 150. Telefon 1355. 3 Wabrzeino, Pomorze. 
pa ER e moderner Vierſitzer, ca. 6/20 P. Sy 400 Schock 


er 
au ausgeſchloſſen. Angebote mit Lichtbild, 


i ieren u. komplett, zu kaufen gd Weißlohlpflanzen 
ches ſofort wieder zurückgeſandt wird, ind Suche zum 1. Juli d. n Suche von ſofort Papi 

t Is. einen evangeliich. 5 Off. unt. B. 4093 an die Geſchſt. d. Zeitung. (Braunſchweiger) 
Au bee ge P. 7547" an De 8 t > f Stige od. Birtin —— ucécwn zu kaufen 3 7420 
— 


’ E pe ern 
Di | Weizen-Stroh | — 


jeder lang, vom Flegel, kauft Ast 


ständig und in jeder Menge 
Bydgoska Huta SzKlana 

a gad 

3. _7570 


. Z O. P., 
ka 1 Telefon 1566, 
isn Aa Malo Miner 8/5 


erung mit a. 20000 zł 


an gewinnbringendem Unte bełmża, 
entſpr. Sicherheiten ae ee Kreis Toruń (Pom.) 7512| zeitgemäß 


$ E PY Wielti © 
ehe dieſer Zeiten 4108 zu m Evangl., jung. Mann, sè ae, „54 I 7 80 S AS ŻW powiat Pelplin. 7119 „it kaufen ständig 
aus guter Familie, zur . 3 ., and ene 
AO | Erfahrener BIE 
Gteiengeutje , 


rennerei⸗ 


w Sinbenmiden * 
Verwalter i P A W. preiswert ee b. BRE 18. 7 


1. Beamter . te und nat | es MAU | wiejen 
ti dige bern = date o / T enonmenun an en Preis. a. ta. am 7. Juni, 
amtl. Meßuhr beſtens kurs ' — Nennen Sie uns Ihr IB ca. 30 Mra, am? Suni, 


urchaus ers araturen ausführt, d. i EN b. Wyiota, p. Wyrzus 
fahren in d. Landwirt⸗ p i A. 3 Suche erb Myrayst 
Ihaft ſowie Viehzucht, 5 m Hort unt 4 ndwi i V e 


ſucht zum 1. Juli eine Schrift mächtig, ſucht derl n F K 
Stelle, oud als unver. Stellung, Offert. na . , ANEN A ar t 0 E I n 
nereo itið. ganz egal, S. 7580 a. d. Geſchſt. d. Z. G hlhalisrat, ha 85 F Mädchen 5/4 Zoll aufwärts, gutkochend 7330 
e f 4 $ ALTEN $ 
tlidytig, Wirt p bój, e Pi Kruszyn, Babnitatton| BR EN das ſich in der Wirt⸗ kauftalle Sorten 
bitte werte Angeb. zu Rohrbauer Konojad i, Pommerell. ſchaft einer Landwirt⸗ Bernhard Schlage — 4848 ’ 
— k — — x * 
— zada Z BW u Neue erſtklaſſ. Möbel⸗ 


richten an Brill, Konitz, Wy ec Beſchäft. 
:| Spenngfähigen| Matarrad einrichtg. müßte über⸗ 


Betrotowo 30, Bom. G. Giele, Bydgoszcz, Zum 1. Juli gebildeter 
Motorrad nommen werden. Zu⸗ 


fen e Emofeh- Ronopnictiej 2. 4065 „CI 
—— 3 €._7529 Junger, energijch. il, eve ſchriften unt. B. 4104 
A „Saroléa Sport“, falt CB Geſchäftsſt. 3 


Junger mE 
neu, m. eleg. Beiwagen, a 
billig zu verkaufen 4001 £ 


zie militärfr. üller sli. adube A. DITTMANN 52 
Sien verkauft ma N wie dzia A, Laden. Laden. 


u R 
eval, verbeir, 0 Kind, vertraut, der auch gia | furius, G 10 RN Sedsinier 4 F. Eberhardt, Sp. weni. Bydgoszez.|s Krulbin, z Ra 
ti 4 


r nner Bohn 


an gut ſituiert. ruhige: 
Ehepaar zu vermieten. 


ut. 3an., 
fo pb, oder 55 5 gt, BYDGOSZCZ 
JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Mr. 6 we, 757: Bg 6 un, 1 EPA a L 

e Radoszki, Penner, 03 ” e et 
po." ee Bam Fieven . — 1 sem, Ciemno. "| Fig A: g autmöst Sam, 
7 örſter yć vo Wirtihaft ger evtl * jerin A8 dern r geleg., Majewski, Pomorska 05 Fabr. eigen 7| gł mód. Sim e 
a 60, „ links 
20 J. alt, verheir., kath., | chri age in Wr, unb ll ip er frenar 1 Sätfelmaiaine (lntanerktr.) ). 4061 
Dtid. u. poln. Sprache ta tau t Klavier, er Geng Hampfbetrieh ERO CZ ANA 
perfekt, mehrere Jahre f k. Ar z t. Ji an eden Möbl. Rimm — 
A ſtellt d5 be jn ein U Erzieherin Wirtſch. orgu uge, pol, ver verdt, g berufs- 


ate 
pow. Grudziadz 


von ſofort oder ſpäter . m. Fan 0000 Krol. Jadwigi 4 b. — hat zu verka 
Stagtswäldern, ſucht fof ip Sniadeckich 49, | r. 
od jpater. Gute Zeug- | Stellung, SE auch Suche zum 1. Oktbr. A ÓW im zweiten Schuſſahre. 
verläſſigen, gelernten Sośno Werte v 
dieſer Zeitung erbeten. ee Ne Arbeits ⸗ 9 eż 2 zł 40g Dreſchkaſten, 


adarzewsti, Per Ruhnowo Pom. 
bi t, mit Beni., v. ſof. 3. verm. 
g: WST für 675 Morgen grobe 1 tüchtigen Cuye zum September Verkaufe! Deutſchland Bianino Set Big Halbberdedwagen Poznanska 23, İT, r. 4062 
En LER RR ŻE J. K nich. einer enden tätige Dame zu verm. 
auf größerem Gute Wag ane, 1. Klaſſe R.-M. Anz. Off. u. eee (Rittergut Podobowice, 
e von ſofort un Działdowo, Pombrze. für meine beid. Töcht. 22 85 8 d. $ 9. e, ae, acc pow. Bnin. m bl. Zimm, 7 oe Sn 
nilje u. Referenzen vor» = ze Te Bim. 
Offerten unter R: 7485 | 1927 einen durchaus er» Lehrling i dt ; | | 
DÓW 2005 2 RI =. 4095 a. D. G. d. 3. an die Geſchäftsſtelle fahren., unbedingt zu der Luft hat, das geeifenu b. SE, Sedino, 2 bis 3 kräftige |, Nenne = 
ka 
aństa Zactowstiego 20. II r. Eana, faltei goroma: 
5. Mal Man 4 pk sia Förſter r Bl. Aelt., evgl., zuverlãſſige 22 [bile, Garrett & Sons, 


Zu kaufen geſucht J in gut. betriebs- Müblengut.« an See 


aus der Del- u. techn. ib.. peronie aias SA Auguſt evgl. Wirtin zu kaufen e 8 ein alten r. gut fäh. Banany BiN u. Wald gelegen, nimmt 
ee BA Gł p. E. 4088er d. Gidi d. ły, | Pier vertraut ift, für Haus eeri Bhdg DWOTZYSIO, 7 Sommeririlihler 
fofort Stellung Get na ER = pes” Nieder. (re nę t Lehrbexechti ŁO OJ — gehe í “Rutfeherenzug poczta Gruczno, Pom. |duf. Anmeldungen u. 
Offerten unter N. 4054 Junges Mädchen großes Re e|mit Lehrberechtigung (Blac Teatralny). — 7781 d. d. Git. d. Z. erb. 


s e Miſch⸗ 
an die Geihäftsit.d. Z. ſucht Stellung von ſof. 1 88 = ar 11 7 . von 7 Tel. 1214, 1215 
r 


und Mantel Stativ daf Landgut, am 


od. ſpät. Offert. unt. u. 1003. 7 Id I 5 

Brennerei- 5.4060 a. d. G. d. Z. erb. u tie iha ; == ſowie kin gerren: für photo ch er zu Grboiungsbeb. Praia 

rage. U ki, Bor ee T aufen geju ngeb, | Aufnahme. Auerir. in 

aater, Jung, Mädchen e u zom ls Polna fi | Buchtoullen |, Ihubbenbel. |do Ka Rufname, dyw tem 
e 199.alí, lend. Ein Ardermüdchen |s ióaftsfteie die. Set. A a. L. Gehalte al gło: 
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Ga Bie Gedi 0. Jig. o b. G ech d Je | aworkellung ; abłeGodwiist 5. 310.“ . Grabes. rautt B. Grawundet. 1 Ml. Zuunnmet end od 5c berge land. 


Steigender Auftragsbestand im Beltiiffban., 


Von Dr. K. H. Berger. 


Nach dem letzten Ausweis von Lloyds Regiſter, der 
großen engliſchen Klaſſifikationsgeſellſchaft, befanden ſich An⸗ 
fang April d. J. 645 Handelsfchiffe mit 2569864 Brutto⸗ 
Regiſter⸗Tons in der Welt im Bau. Gegenüber Ende De⸗ 
zember 1926 bedeutet dies ein Mehr von 636 837 Tons, gegen⸗ 
über dem Auftragsbeſtand vor Jahresfriſt ein Mehr von 
559 658. Von der geſamten im Bau befindlichen Tonnage 
werden 1370 490 Tons als Dampfſchiffe, 1172 178 als Motor⸗ 
fehiffe und 27 196 Tons als Segelſchiffe gebaut. Der Anteil 
der Motorſchiffstonnage beträgt jetzt alfo ſchon 85,5 Prozent 
der in Ban befindlichen Dampfſchiffstonnage. An dem Ban- 
beſtand ſind u. a. folgende Staaten beteiligt: 


Dampfſchifſe Motorſchiffe Insgeſ. einschl, Segler 
64 177 909 350 933 


Deutſchland 171 7 

Großbritannien 683 339 881 292 1 216 932 
Italien 40 584 164 840 208 794 
Frankreich 83 708 69 230 154 438 
Holland 47 830 85 215 133 645 


Nach dieſer Statiſtik iſt Deutſchland wieder vor Italien 
an die zweite Stelle gerückt. In Großbritannien werden 
ar. die Hälfte aller im Bau befindlichen Schiffe fertig⸗ 
geſtellt. 


Der Zuwachs im Auſftragsbeſtand entfällt hauptſächlich 
auf England und Deutſchland. In England hat die Bau⸗ 
tätigkeit während des Kohlenſtreiks fo gut wie geruht, mäh- 
rend auf der anderen Seite die Reeder keine Luſt hatten, 
unter unſicheren Verhältniſſen neue Verträge abzuſchließen. 
So hat ſich der regelmäßige Bedarf an neuen iffen in 
England geſtaut bis zur Jahreswende. Unter den dann in 
raſcher Folge in Auftrag gegebenen Schiffen befindet ſich 
kein beſonders bemerkenswerter Neubau. Allgemein hat 
man aber die Beobachtung machen können daß auch die eng⸗ 
liſchen Reeder ſich mehr und mehr dem Motorſchiffbau zu⸗ 
wenden, vorerſt für beſtimmte lange Fahrtgebiete, wie zum 
Beiſpiel nach Auſtralien und dem La Plata. Der kürzlich 
non der White Star Line in Auftrag gegebene 40000 Tonner 
iſt in obiger Aufſtellung noch nicht enthalten. Er wird auf 
der Werft von Harland & Wolff gebaut und iſt für die nord⸗ 
atlantiſche Paſſagierfahrt beſtimmt. 


Die deutſche Bauziffer hat einen ſtarken Ruck nach oben 
bekommen. Die beiden großen deutſchen Reedereien, die 
Hapag und der Norddeutſche Lloyd, ſind ebenfalls zur 
Jahreswende mit umfaſſenden Neubauplänen hervorge⸗ 
treten, allerdings in grundſätzlich verſchiedener Richtung. 
Beide Reedereien haben eine größere Anzahl moderner 
Frachtdampfer und Motorſchiffe für die Auſtral⸗Oſtaſien⸗ 
und Weſtindienfahrt beſtellt, ſo daß beide Reedereien nach 
Fertigſtellung dieſer Schiffe neben dem Erſatz für abgängige 
Schiffe ihren Flottenbeſtand anſehnlich vergrößern. Die 
von beiden Reedereien in Auftrag gegebenen Groß⸗Paſſagier⸗ 
ſchiffe find in der Statiſtik von Lloyds nicht berückſichtigt, da 
der Kiel dieſer Schiffe noch nicht geſtreckt iſt. Während die 
Hapag zwei 17000⸗Tonner als Motorſchiffe für den nord⸗ 
atlantiſchen Fracht⸗ und Paſſagierdienſt bauen läßt, will der 
Norddeutſche Lloyd im Frühjahr 1929 zwei Rieſenſchiffe von 
ie 46 000 Tons als reine Paſſagierdampfer in derſelben Fahrt 
in Dienſt ſtellen. 7 

Die engliſche und deutſche Werftinduſtrie ift in dieſem 
Frühjahr über den toten Punkt hinweggekommen. Dies 
wird in den ferner zu erwartenden Statiſtiken von Lloyds 
noch deutlicher in Erſcheinung treten. Für die Beurteilung 
der künftigen Entwicklung im Schiffbau muß man aller⸗ 
dings auf den etwas ſtoßweiſen Eingang der neuen Auf⸗ 


träge hinweiſen. Über ein Jahr hinaus haben die Werften 


+ 


Moderniſierung der eigenen Flotte herangeht. 


ſich einen gewiſſen 


s „Arbeit bei ud geſichert, eee 
ee ted b bep angehalten 


vorigen Jahr. 


Die italieniſchen Werften arbeiten unter ſtarkekm ſtaat⸗ 
lichen Schutz. Ein geheimnisvoller Schleier liegt noch über 
den beiden „Windhunden des Ozeans“, den Schifefn Rex 
und Dux, die die Reife von Neapel nach Neuyork ind Tagen 
zurücklegen ſollen. Das bedeutet eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von nahezu 40 Seemeilen. Mit was für Maſchinen 
dieſe „Windhunde“, die etwa je 25000 Tons groß werden 
ſollen, eine ſolche Leiſtung fertig bringen ſollen, iſt deutſchen 
und engliſchen Fachleuten bisher ſchleierhaft, da die äußerſte 
wirtſchaftliche Grenze bei 26 bis 27 Stundenſeemeilen liegt. 
Trotzdem iſt die große Zentralgewalt hinter der italieniſchen 
Schiffahrt unverkennbar. Der italieniſche Schiffbau blüht, 
wenn auch unter reichlich künſtlichen Verhältniſſen. Dieſe 
Einſchränkung gilt auch für Frankreich, wo unter anderem 
ein großer Dampfer von über 80000 Tons für den nord⸗ 
atlantiſchen Dienſt ſich in Bau befindet. Überhaupt laſſen 
die vorliegenden Statiſtiken erkennen, daß man in allen 
Schiffahrt treibenden Ländern mit verſtärktem Pos has — 

es, wa 
vor und während des Krieges gebaut iſt, beginnt den Zahn 
der Zeit zu ſpüren. Von dem baldigen Verſchwinden der 
alten und unbrauchbaren Schiffe wird die endgültige Er⸗ 
holung von Schiffahrt und Schiffbau abhängen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſehr warmes Wetter mit vereinzelten Gee 
wittern au. 


Der Mai iſt gegangen. 


Faſt klingt das zuverſichtlicher als jenes Lied, das ſein 
Kommen ankündigt. Die Freude an dem Beginn des Wonne⸗ 
monds ſchwand im gleichen Verhältnis zu dem Sinken der 
Temperaturen. Von feiren tauſendfach geprieſenen Eigen⸗ 
ſchaften brachte uns dieſer Mai nichts; weder linde Lüfte, 
noch Lerchenwirbel, Amſelſchlag, Maikäfer, Maigänge, Mai⸗ 
butter und was ſonſt n mit Mai zuſammengebracht 
wird. Es war ein außergewöhnlicher Wonnemond; wenn 
man auch mit dem Dichter ſagen kann: „Man weiß nicht, was 
noch werden mag“, fo doch nur, weil noch immer geheizt 
wurde, die Kohlenrechnung ins Unermeßliche ſtieg und Froſt 
und Schnee ſtärker als im Februar waren. 

Es war ein außergewöhnlicher Mai. Selbſt bis auf den 
letzten Tag, mit dem der liebliche Knabe ſcheinbar wieder 


gutmachen wollte, was er in der ganzen Dauer feiner Re⸗ 


tiges Gewitter. 


| 


gentſchaft verdorben. Aber er wurde gleich ſo heftig mit 
ſeiner Wärme, daß die Ewig⸗Stöhnenden ſofort umſchwenken 
konnten und ihre Rede „Welch eine Kälte!“ ſchnell in „Welch 
eine Hitze!“ umformten. 
Wie vorauszuſehen war, mußte nach dem ungewöhnlich 
ſchwülen Tage ein Gewitter folgen. In den Abendſtun⸗ 
n ſetzte ein leichter Regen ein und gegen 10 Uhr ein hef⸗ 
Entgegen der allgemeinen Annahme ſcheint 
es in der Stadt nicht eingeſchlagen zu haben, wenigſtens 
wurde die Feuerwehr, wie wir erfahren, nicht alar⸗ 


3 8 ſei. 


miert. Eine weſentliche Abkühlung hat aber auch das Ge⸗ 
witter nicht gebracht. Der 1. Junitag ſteht an Temperatur⸗ 
höhe dem letzten Maientag nicht nach. ; 


— 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,60 Meter, bei Thorn etwa + 1,45 
Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages 3 beladene Oderkähne 
und 1 Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg kamen 
1 beladener und 1 unbeladener Dampfer, ſowie 1 unbeladener 
Oderkahn. Í l 

$ Auch die nenen 5⸗Zloty⸗Scheine bereits gefälſcht. Es 
dauert immer nur ſehr kurze Zeit, bis die neuen von der 
Bank Polſki herausgegebenen Banknoten ihre Fälſcher fin- 
den; die Herren dieſer Zunft arbeiten bei uns offenſichtlich 
verblüffend ſchnell. Gott ſei Dank aber nicht ebenſo gut wie 
ſchnell, ſonſt würde der Schaden der Allgemeinheit größer 
fein.. Die neuen 5⸗Ztoty⸗Scheine find auch ſchon gefälſcht, 
doch ſind die Falſifikate leicht an dem Fehlen der War⸗ 
nung vor Nachahmungen zu erkennen. 

$ Die Weltreiſenden werden in letzter Zeit recht zahl⸗ 
reich. Heute beſuchte uns der Eſſener Landwirt Otto 
Jacobt, der ſich auf einer Weltreiſe befindet, um die 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe in den verſchiedenen Län⸗ 
dern kennen zu lernen. Sein Weg führte ihn durch Sſter⸗ 
reich, Italien, Griechenland, Ungarn, Tſchechoflowakei nach 
Polen. Von hier ſoll es weiter nach Rußland gehen. Er 
ernährt ſich durch Kartenverkauf und Reiſeberichte für land⸗ 
wirtſchaftliche Zeitungen. 

$ Gaſtſpiel Walter Gräbenitz. Das Bromberger Theater- 
publikum hatte in den beiden letzten Aufführungen des 


„Walzertraum“ die Freude, einen alten, lieben Bekannten 


begrüßen zu können. Walter Gräbenitz iſt den Brom⸗ 
bergern von ſeiner Tätigkeit am hieſigen Stadttheater in 
den letzten Kriegsjahren wohlbekannt. Zurzeit iſt er Mit⸗ 
glied des Mellini⸗Operettentheaters in Hannover und ver⸗ 
lebt jetzt ſeinen Urlaub in Bromberg. Gleich beim erſten 
Auftreten vom Publikum ſtürmiſch begrüßt, gaſtierte er auf 
der Deutſchen Bühne als Niki im Walzertraum. Mit 
Schmiß und Schneidigkeit führte er die Rolle dieſes liebens⸗ 
würdigen Schwerenöters durch und riß durch fein tem- 
peramentvolles, flottes Spiel nicht nur das Publikum mit, 
ſondern auch ſeine Mitſpieler, von denen mancher kaum 
wiederzuerkennen war. Beſonders der dritte Akt gewann 
durch ſein wohldurchdachtes Spiel außerordentlich an Wir⸗ 
kung. Auch ſein in der Höhe nicht allzu ergiebiges, aber 
in der Mittellage recht wohllautendes Organ weiß er mit 
Geſchmack zu handhaben, ſo daß die geſamte Leiſtung ein un⸗ 
getrübter Genuß war. 


$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr reger 
Verkehr, der zum Teil dem Wetter, und zum anderen Teil 
der gefüllten Geldtaſche nach dem Monatserſten zu danken 
war. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,30 — 2,60, für Eier 2,20, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 
2— 2,40. Auf dem Gemüſemarkt, der immer neue Artikel 
bringt, zahlte man folgende Preiſe: Spinat 0,20, Rhabarber 
0,80—0,40, Radieschen 0,15—0,20, Salat 0,25—0,80, Zwiebeln 
0,55, Spargel 1—1,90, Blumenkohl 1—2, Kohlrabi 1,20, 
Gurken 1,60, rote Rüben 0,15. Auf dem Geflügelmarkt 
brachten Enten 4—6, Gänſe 8—12, alte Hühner 4—7, junge 
2—3, Tauben 1—1,50. Für Fiſche zahlte man: Karpfen 1,50, 
Breſſen 0,80—1,20, Schleie 1,80—2, Hechte 1,50—2. Die 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. 


8 Ein tödlicher Unfall hat ſich auf dem Schießplatz Jagd- 
ſchütz zugetragen. Dort war der Gemeine Joſef Holownia 


beim Schießen des 61. Infanterie⸗Regtments mit der Be- 
dienung der Scheiben beſchäftigt. Ob infolge falſcher Signal⸗ 


gebung oder aus Unvorſichtigkeit iſt bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, jedenfalls begab ſich der Genannte aus der Deckung 
an die Scheibe, als ein Schuß fiel und Holownia ins Herz 
getroffen zuſammenbrach. Eine Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. 


$ Ein Unfall, der leicht hätte ſchwere Folgen haben 
können, ereignete ſich vorgeſtern, abends gegen 10 Uhr, an 
der Danzigerſtraße. Eine Autodroſchke, die ein Offizier ge⸗ 
mietet hatte, fuhr in der genannten Straße in Richtung nach 
den Bahngleiſen zu. Wahrſcheinlich hat der Chauffeur die 
ſchlecht beleuchtete, herabgelaſſene Schranke nicht geſehen, 
fuhr mit dem Auto auf dieſe auf und blieb erſt vor der 
zweiten Schranke ſtehen. In dieſem Augenblick kam der 
Thorner Zug vorbei, glücklicherweiſe, ohne den Wagen zu 
berühren, ſo daß Perſonenſchaden nicht zu beklagen iſt. Das 
Auto iſt beſchädigt. i 
ln. Milch⸗ und Butterfälſcher vor Gericht. Der Milch⸗ 
kutſcher Ignatz Szezepanek von hier hatte ſich geſtern 
wegen grober Milchpantſcherei zu verantworten. 
Der Angeklagte war zwölf Jahre hindurch bei einer hieſigen 
Firma tätig und iſt beſchuldigt, im vergangenen Jahre bei 
ſeinen Ausfahrten der Milch erhebliche Mengen Waſſer hin⸗ 
zugefügt zu haben. Der Angeklagte gibt folgende Erklärung 
ab: Er trieb die Fälſchungen nicht allein, ſondern es fälſch⸗ 
ten noch acht weitere Milchkutſcher der Firma. Nach meis 
terer Angabe des Angeklagten ſoll ſogar der Betriebsleiter 
ſtets vier Kannen mit Waſſer den Wagen mitgegeben haben. 
Dieſe Angabe trägt aber den Stempel der Erfindung, ſo daß 
das Gericht derſelben keinen Wert beilegt. Weiter gibt der 
Angeklagte an, das ihn die ſehr ſchlechte Bejolbung zu den 
Fälſchungen getrieben hätte. Nach Bekanntwerden der Pant⸗ 
ſchereien wurde S. von der Firma ſofort entlaſſen. Der 
1 ya der Staatsanwaltſchaft beantragte zwei Monate 
efängnis; das Gericht verurteilte den S. zu fems 
Wochen Gefängnis. — Butter, die 53 Prozent 
Waſſer enthielt, auf den lieſigen Wochenmärkten feil⸗ 
geboten hatte die Landwirtsfrau Martha Schopka aus 
Przylenkti, Kreis Bromberg. Die Fälſchung gelangte zur 
Kenntnis der Behörden, als ſich viele Käuſer beſchwerten, ſie 
hätten von der Sch. Butter gekauft, die ſich in mehreren 
Stunden zu Waſſer verwandelte. Daraufhin wurde die 
Butter beſchlagnahmt und unterſucht. Das Ergebnis dieſer 
Unterſuchung war ein Waſſergehalt von 58 Prozent. Die 
Butter der Angeklagten hatte übrigens das Ausſehen über⸗ 
tünchter Eisklumpen. Verſchiedene Zeugen bekunden, daß 
von einem Pfund Butter nicht einmal 14 Pfund übrig. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean- 
ragte eine Strafe von zwei Wochen Gefängnis; das Gericht 
verurteilte die Angeklagte zudrei Wochen Gefängnis 
oder 210 gł Geldͤſtrafe, ſowie zur Tragung der Koſten des 
Verfahrens. R 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne podnofica, T. z. Auf das Donnerstag, 2. Juni, 
abends 8 Uhr, ſtattfindende letzte Gaſtſpiel Walter Gräbenitz und 
gleichzeitig letzte Aufführung der Spielzeit 1926/27 mit der Ope⸗ 
rette „Ein „ wird nochmals empfehlend hingewieſen. 
(Siehe Anzeige. NSM ź - (7605 


Jahrmärkte in Poſen im Monat Juni. 


Am 2. Juni: In Birke, Kreis Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗, Pferde 
und Schweinemarkt. — Am 7. Juni: In Mlaſteczko, Kreis Wlrfitz, 
Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. In Schokken, Kreis Wongrowitz, 
Vieh-, Pferde-, Schweine und e — Am 8. Juni: In 
Margonin, Kreis Kolmar Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 


‘nähte Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt findet am = 


beſchäftigte die Teilnehmer bis in die ſechſte Abe de. 
Andachten, welche von den Kirchenälkeſten gehalten 1 $ 


Inhalt: 


9. Juni: a s To ai Kreis Wirſitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdes 
markt. n Gollantſch, Kreis Wongrowitz, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Exin, Kreis Schubin, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Wirſitz Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Uſch, Kreis 
Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 14. Juni: In 
Labiſchin, Kreis Schubin, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Mieścijfo, E 
Kreis Wongrowitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Mrotſchen, ) 
Kreis Wirſitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 21. Juni: 

In Kolmar Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Birnbaum, Kreis 

Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Rynarzewo, Kreis 
Schubin, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Wiſſek, Kreis 

Wirſitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 22. Juni: In R 
Ramiona, Kreis Kolmar, Kram⸗, Bich- Pferde⸗ und Schweinemarkt. 
— Am 23. Juni: In Barcin, Kreis Schubin, Kram⸗, Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt. In Janowiec, Kreis Zuin, Hengſtmarkt. In 
Samotſchin, Kreis Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


b Mogilno, 31. Mai. Am 29. d. M. hielt der Land- 1 


wirtſchaftliche Verein Kaiſersfelde ſeine 

Monatsſitzung in Parlin in der Gaſtwirtſchaft Rohde sa 
ab. Von der Geſchäftsſtelle Hohenſalza war Herr Kloſe 1 
erſchienen. Von der W. L. G. Poſen von der Abteilung * 


Verſicherung hielt Herr Radtke einen Vortrag über seit- 

gemäßes Verſichern. Nach einer lebhaften Ausſprache über 
letzteres wurde weiter eine Flurſchau geplant, ferner wurde { 
beſchloſſen, eine Exkurſion nach Strychowo zu der bekannten a 


Schweinezucht des Herrn Glockein zu unternehmen. 2 
Auf ſpeziellen Wunſch wurde beſchloſſen, zur nächſten E 
Sitzung, die Anfang Juli ſtattfindet, Herrn Platz von der 1 


Meliorationsabteilung zu einem Referat einzuladen. Ferner 
ſoll ein neuer Kochkurſus in Kaiſersfelde abgehalten werden. R 
* Groß Neudorf (Nowa Wies Wielka), 1. Juni. Der x 


28. Juni d. J. ſtatt. 

ód Polen (Poznań) 31 Mai. Aus der Warthege⸗ 
zogen wurde in Głowno die Leiche eines ungefähr 3 
13jährigen Knaben. Die Identität der Leiche konnte noch j 
nicht feſtgeſtellt werden, — Während der Ausübung 7 
ſeiner Berufstätigkeit wurde der Photograph a 
St. Markiewiez infolge Exploſion des Blitzlichts fo 
ſchwer verletzt, daß er fofort ins ſtädtiſche Krankenhaus * 
geſchafft werden mußte. Zum Glück konnte das Augenlicht 99 
gerettet werden. — er Tod ihres einzigen 
Sohnes und Ernährers Alexander Bentkowſki cer- 
griff das Mutterherz fo ſehr, daß die Frau während 
der Beerdigung auf dem Petriplatz zuſammenbrach 
und ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
ſie noch am Abend ſtarb. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 31. Mai. Vom 27. bis 29, Mai 
fand hierſelbſt die ſchon für das vergangene Jahr geplante 

[teſtenkonferenz der Doppeldiözeſe Boll- 

ſtein⸗Neutomiſchel ſtatt. Zu derſelben waren gegen J 
80 Kirchenälteſte aus faſt allen Gemeinden des Synodal⸗ 
bezirks erſchienen, außer einer Anzahl von Paſtoren. Am 
Freitag Nachmittag 3 Uhr fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche die Eröffnung durch den Superintendenten Reife! 
aus Neutomiſchel ſtatt. Der Leiter der Verhandlung ſprach 
über wichtige, unſer geſamtes kirchliches Leben berührende 
Fragen, fo über die Beſchaſſung eines neuen Geſangbuches, 
über die Heilighaltung unſerer beſonderen evangeliſchen 
Feſttage, über die Aufgaben und Pflichten der Kirchen⸗ 
älteſten im Dienſte der Gemeinde und vieles andere. Orts⸗ 
pfarrer Engel hielt in der Abendſitzung einen ſehr inter⸗ 
eſſauten Vortrag über die Geſchichte der Wollſteiner evan- 
geliſchen Kirche ſeit ihrer Gründung im 16. Jahrhundert 
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts unter Benutzung 
der vom Prediger Gerlach forafdltigit geführten Kirchen⸗ 
chronik. Eine Abendandacht beſchloß den eriten Tag der 
Konferenz. Am Sonnabend Vormittag begann die Fort⸗ 
ſetzung derſelhen mit einer Bibelbeſprechung über Epheſer 2, 
Vers 19, die Paſtor Krüger aus Kupferhammer einleitete. 
Eine rege Diskuſſion, unterbrochen durch eine Mittags pale, 


a 


Dieſe Beſprechungen wurden eingeleitet und beſchlo 


Am Sonntag Vormittag fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt unter 
beſonderer Mitwirkung des geſamten Bläſerchors und des 
Kirchenchores, der zwei Motetten vortrug. Für das Orgel⸗ 
ſpiel hatte ſich Paſtor Schulz aus Rakwitz zur Verfügung 
geſtellt. Als Abſchluß der Tagung bot die hieſige Evange⸗ 
liſche Frauenhilfe den auswärtigen Gäſten im Garten⸗ 
reſtaurant der Berzyner Mühle eine feſtliche Veranſtaltung. 
Bei ſchönſtem Wetter und unter derr Klange der vom 
Poſäunenchor vorgetragenen Weiſen wurden die Konferenz⸗ 
teilnehmer mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Mitglieder 
des Jungmädchenvereins erfreuten durch Gedichtvorträge 
und Lieder zur Laute. Eine ſich anſchließende Verloſung 
von Handarbeiten, angefertiat von den tätigen Mitgliedern, 
brachte den Teilnehmern noch manches ſchöne Andenken und 
hielt ſie in froher Stimmung, bis die Abendzüge die meiſten 
Auswärtigen in die Heimat zurückführten. Für die Unter⸗ 
bringung der vielen Konferenzteilnehmer hatten Gemeinde⸗ 
mitglieder freundlichſt die Quartiere geſtellt, während der 
zur Zeit hier js gy Kochſchulkurſus es ermög⸗ 
lichte, die Bewirtung in gemeinſam im Pfarrhauſe abge⸗ 
haltenen Mittagsmahlzeiten durchzuführen und ſo ſeine 
Kochkünſte in der Praxis zu zeigen, was auch lobend aner⸗ 
kannt wurde. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Viehmarkt. 


Bofeter Viehmarkt vom 31. Mał. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
= yyy Schweine, 943 Kälber — Schafe, zuſammen 

ere. J è 

Man zahlte für 100 Kilogramm Sv soda im Złoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Boien mit Sandelstoften): 
bet: K voll 
„ n 


gut genährte ältere 


SA 


„Färſen von podi m 
Ufl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
ra 7 Jahre 166--172, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
n 


er: beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 156—164, mittelmäßig gemäſtete Kälber u. u, 
beiter Sorte 136—140, wenig. eg ber u. gute Sduger 126 bis 

o 


Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut gendbrte junge 
e —. 
R Maſtlämmer —,—, minderwert. Lämmer 
n afe —.—. 

Sch rA etne: vollfleiihige von 120—150 Rilogr. Lebendge 
224, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 218— 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 208—212, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Rilcqr. Lebendgew. 200—204, Sauen u. 
ſpäte rate 170—210, — Marktverlauf: Belebt, 


gjawgtiórijtteitcr; G. Starke: verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieje (3. 8. bes 
San afir Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen 
Hepke; für Anzeigen und Reklamen: E Prane 
godzi; Druck und Verlag von A. Dittmann ©. m. b. $.; 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfußt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 109. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Belstand 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


deh — elegant 


A nahme beim Heimgange mal) lieben y 
en Hot aes Beren aster Peschke, Poznan |f| Berg remsen z 
bachim z e KJ = 
Gegr. 1886. Św. Marcin 21. Fernruf 3156. Steuer- und Ge- für wenig Geld! 

dankt Original Weck- und Schillergläser, Fruchtkessel ee Schuhe: 

. f 2 rigi - Fru essel, eiten. 6208 ° 
im Namen aller friedrich Ta a Einkochapparate, Eisschränke, Eismaschinen, Orig. Damen) be: „Bad: geberabinć l az u 
i: 110 > ky pti pper. Tutti Frutti-Fruchtpressen, Fruchtsaftbeutel, Tafel-, M | von 4—8 Promenada 3 erde — 8 Kr Tzana.Ubj. 25 90 
a w p A j 1——— > arbi łederabj, 28,50 
© . ern en š Juni | | 4100 Personen- u. Wirtschaftswagen, Wringmaschinen, Lerne ſchnell malen po a e, „Modelle“, Jener 32.50 
Bus eee Waschemangeln, Waschwannen, Bettstellen und i rrenſchuhe, ſchw., braun, Handarb., 19,50 
Matratzen, Dezimalwagen, Treuhand Gießkannen, 21 i | — ur e km, Draun, genäht . 3 
Grabegabeln pp. — be „Lack“, genäht . . 35,00 


Faul Rowski 


| FROZEN, Kleider: 
Größte Auswahl am Platze in Kleineisenwaren ig weite Szeto 3 


Dentist 
sean AK ie, 81 Küchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren. en 18.80 
ydgoszcz o ; i i 
Telefon 751 y ne Telefon 751 BAZE" Angelgeräte von Ziegenspeek DE u | BE 1 . a 28,50 
. RR A Bitte Schaufenster u. Geschàft zu besichtigen. "SF Skan: er i 
N 4 lik Damenbiufen, 
Bekanntmachung. — e eee ee Damenblulen, weh adele 8 


Den Steuerzahlern wird in Erinnerung 
gebracht, daß im Monat AMIE „folgende uns 
sej rę Steuern fälli 
m 15. Juni d. J5. ie zweite Rate 


I e Differenz zwiſchen dem veranlagten - 

Steuerſatz und den geſetzlichen Vorſchüſen Wohlfahrts Lotter ie, 
zl bie SRK pro edi lasit Hauptgewinn : 
, Bis zum Juni d. Js. die Umſatzſteuer 

von den im Monat Mai erzielten Um⸗ 3 5 O O O ZŁ 
ſätzen durch die Handelsunternehmungen it Senn m 
der I. u. Il, Kategorie und die Induſtrie⸗ welfere Gewinne z 7579 
(Gewerbe-) Unternehmungen 1.—V. Ka- 10000, 2500, 1000 zł usw. 
tegorie einſchließlich, welche ordnungs- 
mabig Sandelsbüder führen jomlo, die Ziehung 22. raj 
rechnunglegend. Unternehmungen ien 127 1 
gejellihaften, Konſumen u. f. w.) Lospreis: l = 6 zł, 7 
. Die Einkommenſteuer aus Dienſt⸗, Pen⸗ Porto und Liste 40 gr. 


fions- und Arbeitseinkommen, zahlbar Einzahlung. Postscheck Poznań 207 965. 
innerhalb 7 Tagen nach erfolgter Aus⸗ 


: z „ Damenblu en, Zefir mit Seide, — 9.75 
10, Staatl. Nowawies—Mielfa e uni. 1000 


Der Jahrmarkt pd s Mäntel: 
für N Pferde und Kram findet am ||] mäßigen Preisen Trühiahrsmantel. „Seidenfutter“ . 38,50 


& Sommermantel, „engl, Stoffe" . . 48,50 
Juni 1927 ſtatt. | lga lelicher M | Gabardinmantel, ganz auf Seide | 58.00 


p 
Lungen I, Hals id í Seidenmantel, „herrliche Fajjons“ . 68,00 
p ginen 


gegen bequeme [ Kipsmantel, ganz auf Seide 78 
ROA ‚00 
* 16 Mot i Seidenmantel, Model” . . : | . 9800 
Dr.Hugo Caro, Gm pł peja 6791 | 19 5 PE 1 . 
— m anzıg.|® au, farbi olton, Jacke auf Seide 38,50 
F B Sommerfeld Früblabrstoftum, 3 zał Geide ja 48.50 
ter: und Fachliſten 


Gabardinkoſtüm, mod. lange Form, 68,00 
Tritt · Dialer, Noninge- Leitern 


ro 


zł. 


ea Gabardinkoftüm la Qual. blau u. hell. 85,00 
5 er zo z» Ripskoſtüm, Ia Qual, „Modell“ . . 98,00 
ju 

niadeckich Hüte: 


es 


rez ML. Rejewska fabriziert Tel. 883 u. 918. 

eberdies ſämtliche Steuern mit dem s J 1% * 
Zahlungstermin Juni laut Zahlungs | Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 17. C. Bug iel, Holzinduſtrie j Filiale: 1 r hande n 650 
aufforderung jowie die geſtundeten und ebase * NI et eſche Glocke aus Borte und Band . 9,75 


ratenweiſen Beträge. Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 
Bydgoszcz, den 31. Mai 1927. — — O a — ni e 1905. Trotteur a. Stroh u. Crep-Georgette 14,50 
Naczelnik 155 Skarbowego „Bydgoszcz Powiat | {3 a WBA KG KEPIN i A Modelle a. Crep⸗Georgette u. Stroh 19,50 


(—) Czerniejewski. EE C)Cżerniejowski. 7554 
Mercedes, Moto? 
Soki prym. oda TYMKOWA. Möbel |= 
0 godz. 4-tej, sprzedam przy uł. Nakielskiej 97 


piątek, dnia 3-go bm., po południujf$ vo sche 88 tigen . e 
przez licytację najwięcej dającemu za gotówkę U pi il gn ngil p Sdlatsimm, Kühen heitseinfünie fer El gilonene 
ke: uſen 
jowie eing. Schränke, Gebrauchsmüöbel! | oetik 


{wieszak do garderoby. EC AE 


Sofas, Ber Schreib⸗ 
echtem ruſſ. Hanf 


e, Mah. Salon und 7 Se m. 45 3 SE: 
|| m. Biedhowiat, 


komornik sądowy F m un 4 Długa 8. Tel. 1651, Seile 
Kozłowski, w Bydgoszczy. || Reiner Zucker-Rüben-Sirup Noch Rzek pi ppł: O z 
r Freitag, d. 3. d. Mts., RK 2 77 

br, werde ich ul. Nakielska 97 ; ; k i 5 Paul Kühnaſt 
e eee ie mae Biola ii jOemiije: - Sia > RER 
Ve e | uliger Deliebier Drolauisiric a Bila en Zielony Nonet Nr. 9. 
Iwangsverſteigerung Überall zu haben. (dna a a 
O ROEE | | | Vorsicht beim Einkauf, da oft ein minderwertiger | Sellerie, Borzec Świe: Oombeln, si KEN r 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bars dünner Zuckerablauf als annähernd gleichwertig a Ro 8 Weißtohl. Waſchtiſche, nable, ü 
a verkauft: geboten wird. Wirſin * iret enkohl, Ziertiſche, Bi 

rößere Anzahl Nähmaſchinen Kohlrabi, rote Rüben. 


i 
Bei m Aubert großer bti N Zahlungs bedingung, 
C. . Mü ile r & S 0 h n Poſten Außerit billige rad, dreit. Kld. Shri., || schnellu.sachgemäß 
Ted erbett., Kommod, |f ausgeführt., Zeich- 
Dr ee (Pomorze) A e DER KORAN 
; pott- || kostenlos angefert. 
ee at Egzekuc AM || „Sartenbaubetrieb billig 3. Feſt Ptaky in Holz Nast. 7593 
e 5 ulica Sw. Trófcy 15 Raten eo Centrala Handlowa i 
przy Magistracie miasta Bydgoszczy. Fernruf 18. 7561 gi N ©, zi a. ni 
ee T e eee > DIE, Jasna Więcbork. (Pomorze). 
Zwangsverſteigerung Kunſt⸗Eis pisk stę e |, Eu 
| 7 om Ba 
Am 7 Freitag. den 3. Juni d. Is., vor⸗ KĘ gg. WETO PTC PZD e „ 


i 7 10 Uhr, werden ul. Podwale 20, an 4099 
Meiitbietenden gegen oe BOT ry 7 RJ AXI M“ 


eme 1 Sch 1 
Telefon 683. ul. Marcinkowskiego 5. 


pnp J greibmaldóine Ab heut Ab heute ©) 
eiferner Gchrant, Vollständiger Programmwechsel, £ 


mit elektr. Antrieb, 1 Elektro⸗Motor 

3 P. S., 26 elettr. Lampen u. 4 Oefen. 

Berleig Gegenſtände können 1 Stunde vor der 
Verſteigerung beſichtigt werden. 


Emil Werckmeister nast. 


e Gegenſtände können 1 Stunde vor BYDGOSZCZ 
der e a 2 rel. u Gegr. 1837 Jagiellońska 64 Nur k Nur k 
Qddział Egzekucyjny Wein- u. Spirituosen-Grobhandlg. (r ‚Kurzes wdał tt 
przy Magistracie miasta Bydgoszczy. _ Gastspiel Gasispiel 


des berühmten Universalkünstlers ke. 


ze- F. Reden. 2 


NE ps bare 7564 75 


z m Biine 


Extra- Angebot 


jzu Pfingsten 
Detail -Verkauf 
Bewlenweln .. per Fl. zł 2.25, 3.50 


— E WAŁA 4 MA =a 1: . f 1 i nę , A Moselwelne Ru 00.7050 4,25, 450 
RSW Rhoinwelne « . „ „ „ 5.00, 5.75 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Montag, 


55 z SUB- u.Dessertweine „ „ 2.45, 3.60 | BR Kutſch 

S EM. Weiße Bordeaux 4.00, 4.50 Byd 2. 

O 8 © g nom y 50905303 3. 
2 8 S j Rote Bordeaux. „ „ „ 4.00, 4.75 Wagen gg kie $ ſelzeit 
KE 2 k U = „ele 
aj | 7) Burgunder, Tarragona, Tokajer etc. | ieder Art, leicht, Ume- 

GE © Schaumweine - titaniiche(Spinne),o ha PR ę 5: Juni 
% 8 > 3 a Kr paselang abends Uhr: 
EL =] Weinbrand, Rum und Arrak-Verschn., u a Gaſtſpiel 
Gi S franz. Cognac — Liköre Walter Gräbenitz 


Eokert-Grasmäher „Dixie Probierstuben: Ap "gaj Mellini-Ineretten- 


Café Roya 


mittels Nachnabm g. Sen ZN 
A Eckert-Getreidemäher „Diva“ MIE UBielopole Rr. 5 (Geffion Nr. 121). 1  |g in Karaffen. 22 theater Hannover 
Eckert-Gabelheuwender „Leon“ ; TA eee DÓW "EA 2 Kuffoe “Top x 0 
Eckert-Schwadenrechen | PP "raj p Offeriere i rt kę 80 
s dunkle Fleck pre swe & p. 
Pferderechen | || Entwickeln je uk; unter Garantio rod. Gichenfheichenen Rotbndhen. Speiseeis :: Bier ż dere, . 
r Abzüge bewährt, Preis 18. Felgen, Erlen⸗, Gien, Kiefern Ju een Malet 


Vergrößerungen Dee — und Notbuchen⸗Schnittmaterial. 2. Pfingſtfeiertag Ein Walzertraum. 


E śle go handlung, in 3 Akte 
; Diapositive „ Tessmer, vormals s. Mentor & Avellis, von 5 Ahr ab: uon Fei Den 
u. sonstige Photoarbeiten 


Bydgoszcz, Sowińskiego 12—14. __ 4081 und Leopold Jacobion. 
schnell — gut — preiswert 


Drahtseile Mm gi RE Oskar Stenus, 
Schwanen- Drogerie eie Eneide ae eee, Hanfseile | jj Łotwa 0 tanien 


trockenes Schirrholz. Gemüſebeete offeriert Tear- U. Weißstricke wozu freundlichſt ein⸗ in Johne ns Buchlhdg. 


| Ersatzteile für ; 
Mähmaschinen aller Systeme! 


Günstige Bezugsquelle 


Erſatzteile für 
12 EC ͤ—b — 
Kutſchwagen Pflanzen!!! 


für Händler! 721 


E. Schulze & T. Majewski ö 


„Vertretung der Eckertwerke* 


By dgoszcz Bromberg Federn, Ahlen niw. R. Haedeke, Garten- liefert 7455 ladet 7595| Donnerstag von 11—1 
— —.— 55 Atom liefert billigſt Wagen⸗ baubetrieb, Chełmża und ab 7 Uhr abends 
Telefon Nr. 56. Danzigerstraße r abrił vorm. Sperl pow. Toruń. 7 3 iHfabrik, 11 Mar sa an der Theaterkaſſe. 

0 ubawa. 


Dworcowa 701 


Ratto, Tel. 80. m 2797 Die Leitung. 


93: 32 2 
AAN IWW e, ea: 192 
Wire A Suche, UA Nr... SZ ? 


z dnia LA PUE 2 


fr 


nadeszło e F BE 
p” dj za mało Pa 


za wiel i Er 
ie e £ ; gs eg 


ge AZETOWY 


Zadane egz. dołącza s's, 


wyczerpane, WY DAWCA 


e DE mano, A a 4. 


( zune 772 


“Reklamacja gazetowa 
(braki — nadwyżki) 


do 


G. D. P. i T. — Nr. 207 — (X. 1925.) 1,000 000, 


